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Editorial

Liebe Freunde und Initia-

tivemitglieder, 

dankbar blicke ich auf ei-

ne tolle Jahrestagung in 

Würzburg zurück. Nicht 

nur das Programm, die 

Location sowie die ge-

samte Organisation fand 

ich toll gelungen. Herzlichen

diejenigen, die daran Anteil ha

auch die geschwisterliche, pos

ter-lockere Atmosphäre der Ta

- trotz der inhaltlichen Ause

gen um die Namensänderung 

Auch dafür danke ich allen Be

ner danke ich all denjenigen h

Vertrauen, die mich zum Vors

res Vereins gewählt haben. Ich

für selbstverständlich ein weit

kanntes Mitglied - zumal "You

Vorsitzenden unserer Organisa

len. Von daher weiß

(Voschuss)vertrauen zu schätz

allen herzlich dafür. 

So positiv ich auf Würzburg 

genvoll blicke ich dieser Tag

aus den Fugen geraten zu sche

tinent:  

Der Terror in Paris, das abge

länderspiel gegen Holland in H

menschenverachtende IS-Terro

lich nicht nur auf dem Fern

sondern vor unserer H

Der nicht enden wollende Flü

der so ambivalent ist, weil die

Einzelnen so verständlich sind

on über die Überforderung u

schaft sowie unseres Staates 

nen) aber eben auch. 

Meine Gedanken sind bei de

Terrors. Weiter schweifen sie 

wesenen Volkstauertag des G

Kriegsopfer (wie aktuell - uns

sident sprach vom Krieg des 

Totensonntag hin zu Advent u

3 

n Dank an all 

atten. Sondern 

sitive, fast hei-

agung hat mich 

inandersetzun-

- beeindruckt. 

eteiligten. Fer-

herzlich für ihr 

itzenden unse-

h halte es nicht 

tgehend unbe-

ungster" - zum 

ation zu wäh-

ß ich das

en und danke 

blicke so sor-

e auf unseren 

einenden Kon-

esagte Fußball-

Hannover: der 

or findet plötz-

nsehbildschirm 

Haustür statt. 

üchtlingsstrom, 

e Motive jedes 

d, die Diskussi-

unserer Gesell-

(der Kommu-

en Opfern des 

über den ge-

Gedenkens der 

ser Bundesprä-

IS) über den 

und Weihnach-

ten. Was für eine Sp

die Spannung der E

reswechsels - zeitlich

gentlich in jedem J

sonders, vor Augen 

licher wird mir, dass

guter Ratgeber sind

chen Ereignissen d

Menschlich zwar v

wie lähmend. Insofe

das Kind in der Krip

andere Perspektive 

froh machende, Per

Ewigkeitsgewissheit 

die sich so dunkel p

rer Tage. Das will 

Neue - in diesem Jah

So dürfen wir - und

von Ihnen -, ange

nachtsfreude, dieser

ganz wie wir es in W

einen menschlich-pe

auch in unserer Ges

der Tod, der Terro

der Krieg haben d

Gott - unser Gott de

als wehrloses Kind i

Karfreitag für unsere

Ostersonntag wiede

die Dunkelheit ein 

Welch eine frohe 

schen um uns herum

die, die von Sorgen

zeitige Lage unser

werden. 

In genau diesem Sin

kurzweilig-informati

sitiven Ereignisse un

frohe und gesegne

nachtszeit sowie da

das Jahr 2016. Und 

sönliche Begegnung

im nächsten, neuen J

In Verbundenheit Ih

pannung. Und so wie mir 

Ereignisse des Kirchenjah-

h auf engem Raum - ei-

ahr, in diesem ganz be-

geführt werden, so deut-

s Sorgen, gar Angst, kein 

d mit den gesellschaftli-

ieser Tage umzugehen. 

erständlich aber irgend-

ern bin ich froh, dass uns 

ppe an Weihnachten eine 

aufmacht. Es bringt eine 

rspektive schaffende und 

verleihende Botschaft in 

räsentierende Welt unse-

es in jedem Jahr aufs 

hr ganz besonders. 

d das wünsche ich jedem 

steckt mit dieser Weih-

r Weihnachtsleichtigkeit - 

Würzburg erlebt haben - 

ersönlichen Kontrapunkt 

schäftswelt setzen. Nicht 

or, die Vernichtung und 

as letzte Wort sondern 

es Lebens. Derjenige, der 

n der Krippe lag und an 

e Schuld gestoben und an 

er auferstanden ist, um 

für allemal zu besiegen. 

Botschaft für die Men-

m - vielleicht gerade für 

n und Angst um die der-

res Kontinents erdrückt 

nne wünsche ich Ihnen ein 

ve Lektüre der vielen, po-

nseres Vereinslebens, eine 

ete Advents- und Weih-

nach einen guten Start in 

... ich freue mich auf per-

en, die ich mir wünsche, 

Jahr. 

r David Hirsch. 
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Weihnachtsgruß 

Ein Kind ist uns geboren  (J

In diesem Jahr ging ein 

Welt. Es zeigte ein ertrun

lingskind am Strand Norda

erträglich war uns der A

wohl das Bild selbst völ

tisch war. Es sah aus, als

Kind. Und doch spürte j

wir sehenden Auges un

Geistes Kinder ertrinken la

serer Tür (und dies geschi

mer im Mittelmeer!), dan

unsere Menschlichkeit v

mals wurden die ersten R

nen gestartet – und inzwi

raus ein Strom von Flüc

worden. Natürlich kann m

gen: Wehret den Anfängen

muss man sich eben auch

an zur Unmenschlichkei

Und das hätte dann mit 

beschworenen abendländi

wahrlich nichts mehr zu 

bloße Barbarei. 

Ein hilfloses Kind armer 

menschenunwürdigen Um

uns auch die Weihnachtsg

Lukas. Kaum ein anderes B

vertraut wie dies. Die an

nachtsdarstellungen von M

hannes und Paulus sind 

bekannt. Was rührt uns 

schichte so an? Sicher das B

losen Kind. Wenn es etw

auch die härtesten Herz

kann, dann sind es Bilder 

Kindern. Seien es kranke 

gernde Kinder, geschlagen

fordern unsere Menschlic

4 

Jesaja 9,5a) 

Bild um die 

kenes Flücht-

afrikas. Kaum 

Anblick – ob-

lig undrama-

s schliefe das 

jeder: Wenn 

d wissenden 

assen vor un-

eht noch im-

nn haben wir 

erloren. Da-

Rettungsaktio-

ischen ist da-

chtlingen ge-

man dazu sa-

n! Aber dann 

 von Anfang 

t bekennen. 

unserer viel 

ischen Kultur 

tun. Es wäre 

Eltern unter 

ständen zeigt 

geschichte des 

Bild ist uns so 

nderen Weih-

Matthäus, Jo-

viel weniger 

an der Ge-

Bild vom hilf-

was gibt, was 

zen bewegen 

von hilflosen 

Kinder, hun-

ne Kinder. Sie 

hkeit heraus. 

Und unsere Hoffnung

selbst Kinder oder Enk

Das eigene Kind, das 

ist nicht nur eine neu

ist ein Zeichen, dass e

für diese Menschheit. 

den, soll werden. Kind

setzen ist immer ein Ze

nung – selbst unter so 

ständen wie es die B

nach Kindern zu sehn

der Reflex eines evolu

tinkts. Mit Kindern ve

mer wieder die Hof

es.Mit dem Weihnacht

Christen aller Zeiten u

Botschaft eingeprägt, 

kleines, hilfloses Kind

kommen ist. Nicht m

großen Herrschers od

des Mächtigsten a

kommt er zur Erde, 

sondern mit den Sch

mern eines kleines Kin

allen großen Religion

Kindergeschichten, die

rem Wirken entstand

Überlegenheit und W

Heiligen schon von G

sollen. Auch von Jes

später solche Geschich

Aber geblieben sind si

vom Wind der Geschic

nur noch wenigen Ex

Wir alle aber kennen

von Maria und Josep

und dem Wirt (die bei

stehen!) und dem Kind

g. Jeder, der/die

el hat, kennt das. 

eigene Enkelkind 

e Generation. Es 

es Hoffnung gibt 

Neues kann wer-

der in die Welt zu 

eichen von Hoff-

unwürdigen Um-

ibel erzählt. Sich 

nen ist mehr als 

utionären Brutins-

erbindet sich im-

ffnung auf Neu-

tsfest hat sich den 

unauslöschlich die 

dass GOTT als 

d zur Welt ge-

mit der Geste des 

der der Attitude 

aller Mächtigen 

reien und Wim-

ndes. Von nahezu 

nsstiftern gibt es 

 zumeist nach ih-

en sind und die 

Wunderkraft des 

Geburt an zeigen 

sus Christus sind 

hten entstanden. 

e nicht, vielmehr 

chte verweht und 

xperten bekannt. 

n die Geschichte 

h, von dem Esel 

ide gar nicht drin 

d in der Krippe.  
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Die religiöse Erfahrung u

Christentums ist so une

niemand sie ganz erfassen

aber bloß die Weihnachtsg

kennt, hat ihm ins Herz 

zeigt das innerste Wesen u

Glaubens: nicht an der 

Mächtigkeit, an der Klugh

Wissen misst er die Be

Menschlichen, sondern a

und Fürsorge, die das Kle

lose in uns weckt. Auch in

lassen Sie uns wieder die

hören. Sie mag uralt sein. 

Welt, die vom Streben nac

und Erfolg besessen ist, g

wichtigere! Diese Botschaf

über alle zeitlichen und

Grenzen hinweg. 

Jahrestagun

Auf der Jahrestagung des Initiat

Würzburg berieten 140 evange

nehmer und Pfarrer aus Deut

neun osteuropäischen Staaten

Thema „Europa – erweiterte

Glaube und unternehmerisches H

Vorträge  mit den Themen „E

bens-und Gestaltungsraum für 

( Matthias Schäfer, Leiter des 

schaftspolitik der Konrad-Ad

tung), „Europa als erweiterter R

ternehmerisches Handeln“  ( 

Pieper, MdEP) und „Europa a

Raum für den Glauben“ (Dr. Pe

Studiensekretär bei der „Konfer

scher Kirchen“ in Brüssel) näher

5 

nd Tiefe des 

endlich, dass 

n kann. Wer 

geschichte  

geschaut. Sie 

nseres  

Größe und 

heit und dem 

deutung des 

an der Liebe 

ine und Hilf-

n diesem Jahr 

ese Botschaft 

Aber in einer 

ch Wohlstand 

gibt es keine 

ft vereint uns 

d räumlichen 

In diesem Sinne wüns

seren Mitgliedern un

gesegnetes und frohe

2015 und ein gutes neu

Ihr  Superintend

ive-Vereins in 

elische Unter-

tschland und 

n über das 

er Raum für 

Handeln“. 

uropa als Le-

die Zukunft“ 

Teams Wirt-

enauer- Stif-

Raum für un-

Dr. Markus 

ls erweiterter 

eter Pavlovic, 

renz Europäi-

rten sich dem 

Konferenzthema von un

Blickweisen.  

Grußwort 

Dekanin  Dr. Edda Weise u

nachstehenden Grußwort uns

Christen Impulse zu setzen. 

Sehr geehrte Damen und Her

es ist mir eine Freude, heute

gung “ Europa – erweiterter 

be und unternehmerisches H

sein und ein Grußwort sprech

Wie schön, dass die Initiativ

sche Verantwortung in der W

und Osteuropas in Würzburg

che ich allen un-

nd Freunden ein 

s Weihnachtsfest 

ues Jahr 2016! 

dent Reiner Rinne 

nterschiedlichen 

umriss in ihrem 

sere Aufgabe als 

ren, 

e bei dieser Ta-

Raum für Glau-

Handeln“ dabei 

hen zu können. 

ve für evangeli-

Wirtschaft Mittel- 

g tagt und hier 

unternehmerisches Handeln – ein Rückblick 

g: Europa-erweiterter Raum für Glaube und 
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Impulse für gute Haushalterscha

tes Christsein setzt.  

Als Christen in der Wirtshaft ist

gen, gute und wegweisende Im

Leben im Spannungsfeld von

Recht und Glauben zu geben

Christsein im Alltag berufstätig

antwortung tragender Mensc

denken.  Dabei ist Ihnen besond

kussion über die Situation in 

Mittel- und Osteuropas ein Anli

angesichts der großen Herau

der Gegenwart durch die vielen

die zu uns kommen, ist es wicht

der Kooperation mit unseren u

Nachbarn in Mittel- und Osteur

den Augen zu verlieren. 

Mit großem Interesse habe ich I

Tagungsprogramm studiert und

dass Sie neben vielen anderen 

und kompetenten Referenten m

chenrat Zenker einen versierten

Kirchen Mittel- und Osteuropa

haben, der in vielfältiger Weise

mit den Kirchen und vor alle

aus den genannten Regionen b

gefördert hat. 

Uns allen ist gute Haushaltersch

gen, gerade auch in der Förde

tionaler Kontakte. Wie schon 

Paulus meint: „Dafür halte un

Für Diener Christi und Haushalt

tes Geheimnisse. Nun fordert

mehr von den Haushaltern, al

treu befunden werden.“ 1. Korin

Paulus ist tief ergriffen von de

kenntnis, die ihm geschenkt wi

de die Einsicht eröffnet, dass die

Gottes auf dem Angesicht des 

ruht. Das hat sein Leben völl

Aus dem Verfolger wurde ein A

Dieser Apostel war sein ganze

ein neben dem Apostelamt 

Mensch. Paulus war Zeltmache

derzelte für die römische Arme

also so etwas wie ein Sattler. 

Berufung zum Apostel hat er d

weiter ausgeübt. Allerdings war

tel und Zeltmacher ein andere

6 

aft und geleb-

t es Ihr Anlie-

mpulse für ein 

n Wirtschaft, 

n, also über 

ger und Ver-

chen nachzu-

ders eine Dis-

den Ländern 

egen. Gerade 

usforderungen 

n Flüchtlinge, 

tig, die Felder 

unmittelbaren 

ropa nicht aus 

hr vielfältiges 

d freue mich, 

interessanten 

mit Herrn Kir-

n Kenner der 

as eingeladen 

e den Dialog 

em Menschen 

begleitet und 

haft aufgetra-

erung interna-

der Apostel 

s jedermann: 

ter über Got-

t man nicht 

s dass sie für 

nther 4,1.2. 

er Christuser-

rd. Ihm wur-

e Herrlichkeit 

Gekreuzigten 

ig verändert. 

Apostel. 

s Leben über 

berufstätiger 

r und hat Le-

ee hergestellt, 

Nach seiner 

diese Tätigkeit 

r er als Apos-

er Mensch als 

vorher. So findet er mitten 

Mitarbeiter für die Ausbreitu

liums. In dem Ehepaar Aquila

den gleichen Beruf ausüben 

nen er gemeinsam arbeitet, h

Mitarbeiter am Werk Christ

seinen Briefen werden diese b

tige Unterstützer der Missio

Apostels Paulus erwähnt. 

So sollen gute Haushalter d

Gottes wirken: sie sollen 

werden bei der Förderung 

Beziehungen, auch und gerad

schäft, im Umgang mit den 

denen sie jeden Tag das Lebe

sie Verantwortung haben w

mit Kunden, Geschäftspartne

Es ist ein Zeichen christlicher V

dass die Initiative für evang

wortung in der Wirtschaft M

europas ein solches Anliegen u

Ich wünsche Ihnen hier in Wü

te und gesegnete Tagung, e

spräche, das Knüpfen neue Be

das Gewinnen interessanter 

Erkenntnisse. Nehmen Sie sic

was Zeit, die Schönheiten u

werten Stadt und ihrer Mensc

lernen. 

So darf ich Ihnen für Ihre Ta

lingen und für Ihr weiteres 

Segen wünschen. 

Preisverleihung Initiative

Der Festabend mit der 

Verleihung des Initia-

tive-Preises gehörte zu 

den Höhepunkten der 

ohnehin an vielfältigen 

Erfahrungen und Be-

gegnungen reichen

Jahrestagung in Würz-

burg. 

Ein Grußwort des Oberbürg

Würzburg eröffnete den Ab

geschmückten Saal des Marit

in seiner Arbeit 

ung des Evange-

a und Priska, die 

wie er, mit de-

hat er Freunde, 

ti gefunden. In 

beiden als wich-

onstätigkeit des 

der Geheimnisse 

treu befunden 

internationaler 

de im Alltagsge-

Menschen, mit 

en teilen, für die 

wie im Umgang 

ern, Nachbarn. 

Verantwortung, 

gelische Verant-

Mittel- und Ost-

unterstützt.  

ürzburg eine gu-

ertragreiche Ge-

eziehungen und 

Einsichten und 

h aber auch et-

unserer liebens-

chen kennen zu 

agung gutes Ge-

Wirken Gottes 

Dr. Edda Weise 

e-Preis 2015 

germeisters von 

end im festlich 

tim Hotels. Da-

Dr. Christoph Bergner 
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rin betonte Christian Schuchard

tung christlicher Werte für den 

chen Grundkonsens und die u

sche Verantwortung. „Verantwo

notwendig eines ethischen W

„Das Wirken der christlichen K

heute ein zentrales Element vo

Identität.“ 

Für die musikalische Gestaltun

Sängerin Anne Liebisch, die m

vierpartnerin Lieder von Moza

Beethoven und Schumann vort

terkeit und Leichtigkeit ihrer 

stimmte die große Runde d

Freunde aufs Beste auf die Pr

ein. 

Margot Höland am Flügel, Anne Liebisc

Attila Kövesdi ist der Preisträger

2015. Man darf ihn wohl mit F

als „Kind der Initiative“ bezei

nahm er eine Einladung an, im

seres Hospitationsprogramms a

in Hameln zu arbeiten. Damals

einmal ein Unternehmen zu g

Jahre später machte er sich zun

beruflich selbstständig. Seit 20

Geschäftsführer seiner Fa. Kreati

In seiner Laudation schlug Pfar

ner den Bogen von der besond

tung der Kinder in den neutes

Texten zum Engagement von e

Christen in der Kindergarten- u

tenarbeit, die weltweite Bedeu

haben. Kövesdi steht in dieser 

entwickelt Sensitivräume für K

Schulen und Behinderteneinricht

7 

dt die Bedeu-

gesellschaftli-

unternehmeri-

ortung bedarf 

Wertegerüsts“. 

Kirchen ist bis 

on Würzburgs 

ng sorgte die 

mit ihrer Kla-

art, Schubert, 

rug. Die Hei-

Darbietungen 

der Initiative-

reisverleihung 

h, Sängerin 

r des Jahres 

ug und Recht 

ichnen. 2004 

 Rahmen un-

als Praktikant 

 beschloss er, 

gründen. Drei 

nächst neben-

010 ist er als 

ivity tätig. 

rrer Dr. Berg-

deren Bedeu-

stamentlichen 

evangelischen 

und Behinder-

tung  erlangt 

Tradition. Er 

Kindergärten, 

tungen in 

Rumänien. Durch Materialien

Raumgestaltung sollen die ko

tionalen und motorischen F

Kinder gefördert und entwick

Was Kövesdi in Rumänien 

Mitarbeitern tut, dürfte auch 

unter die Pionierarbeit auf 

zählen. In seiner Kirchengem

Mures ist der neue Preisträger

ren im Kirchenvorstand aktiv 

die Bibelgruppe und Familien

Unter den Gästen an diesem

auch vier Preisträger der let

Für sie stellvertretend erzähl

aus Lettland eindrucksvoll, 

tung der Initiative-Preis für 

wonnen hat. Die Urkunde 

Büro und erinnert sie täglich

die ihr als Unternehmerin wi

sind: die Arbeit in christlichem

vlnr. Attila Kövesdi, Enikő Péterfi, 

Christoph Bergner, Mara Liguta, Tom

Attila Kövesdi, Enikő Péterfi, D

Bergner 

n, Aromen und 

ognitiven, emo-

Fähigkeiten der 

kelt werden. 

mit seinen vier 

in Deutschland 

diesem Gebiet 

meinde in Targu 

r seit vielen Jah-

und organisiert 

nfreizeiten. 

m Abend waren 

tzten 13 Jahre. 

lte Mara Liguta 

welche Bedeu-

Ihre Arbeit ge-

hängt in ihrem 

h an die Werte, 

chtig geworden 

m Geist, gute 

Erszébet Kardos, Dr. 

máš Jelínek, Jan Marek 

Dr. Christoph 
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Zusammenarbeit in ihrem Tea

winn um jeden Preis und die 

ihrer Kunden. 

Eine bessere Wirkung kann ma

kaum wünschen.  

Christoph Bergner 

Einkehrtag in Würzburg 

Etwas weniger Teilnehmende a

Jahren hatte der diesjährige E

verzeichnen. Doch der Tag selb

die Anwesenden zu einem Gew

trafen sich alle im Gemein

Deutschhauskirche zu einem 

Prof. Dr. Rainer Leng über das

genreformation“. In einem sehr

!!

eine festliche Runde 

8 

am, kein Ge-

Zufriedenheit 

an dem Preis 

ls in früheren 

Einkehrtag zu 

bst wurde für 

inn. Zunächst 

ndehaus der 

Vortrag von 

 Thema „Ge-

r dichten und 

anspruchsvollen Referat gab P

Überblick über ca. 200 Jahre

Fürstbistums Würzburg seit d

und vermittelte uns eine Vors

Komplexität der damalige

Machtverhältnisse und auch d

Personen. Deutlich wurde: 

„religiösen Zwang“ zu einer 

tion. Es gab aber die Anstr

moderner Herrscher, die Leb

und den Lebenswandel aller

nen direkt zu bestimmen. In p

Gebieten taten das protest

scher. Dort wo es (nach dem

den) katholische Herrschaft g

eben die katholische Religion

war dabei nicht unbedingt 

sondern das Interesse der Her

Machtausübung zu intensivi

„Staat“ zu strukturieren. S

auch die „Gegenreformation

ger Raum als einer der vielen 

flikte, die sich bei näherem H

lich als politische Konflikte 

denen die Religion instrume

Ein weiteres Lehrstück dafür, 

ten (aber auch die Muslime 

hüten müssen, den Glauben i

ren zu lassen. 

Das in dem Vortrag Gehört

Teilnehmende dann bei ein

Mainfränkischen Museums a

Marienberg anschaulich „begr

!

Prof. Leng einen 

e Geschichte des 

der Reformation 

stellung von der 

en regionalen 

der handelnden 

Es gab keinen 

Gegenreforma-

engungen früh-

bensverhältnisse 

r ihrer Unterta-

protestantischen 

tantische Herr-

m Religionsfrie-

gab, setzten sie 

n durch. Leitend 

religiöser Eifer, 

rrschenden, ihre 

ieren und den 

Somit erscheint 

n“ im Würzbur-

religiösen Kon-

Hinsehen eigent-

entpuppen, in 

entalisiert wird. 

dass wir Chris-

u.a.) uns davor 

nstrumentalisie-

te konnten die 

em Besuch des 

auf der Festung 

reifen“. 

Reiner Rinne 

!! bitte Termin vormerken !!!!

in Hermannstadt (Sibiu), Rumänien 

vom 23. bis 25. September 2016  

Unsere nächste Jahrestagung  
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Deutschlandarbeit   

�

Regionaltagung Münsterland

Wertschätzung schafft Wertschö

Die Regionalgruppe Münsterland vo

tive e.V. hatte zur ersten Regiona

nach Gründung zum Thema „Liebe 

Kunden….Kundenbeziehung statt K

bindung“ in die Vereinigte Volksban

ter geladen. Unternehmerinnen und

nehmer, Freiberufler und Führungskr

Wirtschaft, Gesellschaft und Kirche,  

Mittelständler,  waren aus dem ge

Münsterland  zusammen gekommen

Akteure (v.l.n.r.: Wolfram Heidenre

Carsten Fuchs –beide Gute Botscha

GmbH, Superintendentin Meike Fr

rich,  Dr. Iris E. Hugendieck, Pa

Heino Masemann, Thorsten Dreps u

Dr. Horst Kiepe, Reg.-Sprecher 

Im Grundsatzreferat machte Carste

Unternehmensberater der Gute-Bot

GmbH aus Köln, deutlich, wie das T

sehen ist. In einer Zeit, in der Kunde

um noch Zeit haben, ihre Kunden in

beraten, käme es auf den Aufbau v

9 

 Regionaltagungen 

öpfung! Unternehmerbegegnung in Müns

on Initia-

altagung 

Deinen. 

Kunden-

k Müns-

d Unter-

räfte aus 

gut  80 

esamten 

.  

eich, 

after 

ied-

stor 

und 

Der Sprecher der Region

Kiepe, Nordwalde, stellte z

bild von Initiative vor. Er b

meinnützigen Verein als 

evangelisch, solidarisch un

sonderen Wert legte er auf 

Offenheit, die für ihn im M

te Praxis sei und die auch 

senheit von einigen kath

zum Ausdruck kam. 

en Fuchs, 

tschafter-

Thema zu 

enberater 

 Ruhe zu 

von ver-

trauensvollen Beziehungen 

schätzung des Kunden sei 

„Wertschöpfungsfaktor“. D

nicht um spezielle Technik

sondern vielmehr darum, d

wahrgenommen und wertg

ster/ Westfalen

nalgruppe, Horst 

zunächst das Leit-

beschrieb den ge-

unternehmerisch, 

nd praktisch. Be-

die ökumenische 

Münsterland geleb-

durch die Anwe-

holischen Gästen 

an. Die Wert-

ein wesentlicher 

Dabei ginge es 

ken oder Tools, 

dass sich Kunden 

geschätzt fühlen. 
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„Kunden soll es gut gehen“! Um d

finden zu erreichen, müsse ein Kun

emotional erreicht werden. Gekonn

lierte Carsten Fuchs „Das Hohelied 

be“ – frei nach 1. Korinther 13- in

chender Weise um. 

Dr. Iris Elisabeth Hugendieck, Leite

duktentwicklung und Qualitätssiche

apetito AG, Rheine,  erläuterte am

der Bearbeitung von Reklamation

Kunden nicht nur zufriedengestellt, 

zu „begeisterten Kunden“ werden 

Ihre an Beispielen aus dem Unterneh

tag untermauerten Kernaussagen: 

Reklamationen immer ernst neh

weil der unzufriedene Kunde se

zufriedenheit äußert -und so lan

ßert, bis die Reklamation abgesc

ist.  

Wird die Reklamation des Kund

nah zur Zufriedenheit des Kunde

schlossen, erzählt er nicht mehr 

Reklamation, sondern von der p

Bearbeitung 

Weitere Praxisbeispiele wurden von 

Dreps aus Münster und Pastor Heino

Masemann aus Hannover  vorgestell

So hat Thorsten Dreps den Golfs

wahrsten Sinne des Wortes „salonfä

macht. Sein Angebot wird u. a. vo

nehmen nachgefragt, die ein positive

erlebnis schaffen wollen. So kann d

munikation  der Mitarbeiter unter

und auch zu Kunden „beflügelt“ wer

es wird neue Motivation geweckt. 

Dreps spielt jetzt mit seinen 

Bürogolf.  

Pastor Heino Masemann wurde 

durch „eine unglaubliche Kirche im E

Hannover, ein dem Wal-Fisch auf de

Gelände in Hannover nachgebilde

chengebäude. 

Sein Leitbild: „Wir leben dafür, da

schen, die Gott fern sind, die Liebe G

leben und zu befreiten und hinge

Nachfolgern von Jesus Christus werd

10 

dieses Be-

nde auch 

nt formu-

der Lie-

n anspre-

erin Pro-

rung der 

m Beispiel 

nen, wie 

sondern 

könnten.  

hmensall-

hmen, 

ine Un-

nge äu-

chlossen 

den zeit-

en abge-

von der 

positiven  

Thorsten 

o 

t.  

sport im 

ähig“ ge-

on Unter-

es Team-

die Kom-

reinander 

rden und 

Thorsten 

Kunden 

bekannt 

Expowal“ 

em Expo-

etes Kir-

ass Men-

Gottes er-

egebenen 

den.

Wie Heino Masemann und 

sion und Vision verwirkliche

Wir schaffen einen weiten offe

Menschen Gott begegnen könn

insbesondere an den „Walsonnt

Wir wenden uns an Menschen,

gen und suchen. 

Wir ermutigen einander und an

sus Christus anzuvertrauen. 

Wir treffen uns an jedem Wala

Glauben und unsere Gemeinscha

Wir gehen mit unserem Geld v

und seinen Menschen gegenübe

Was nach Auffassung des Re

Expowal-Gemeinschaft ausze

� Wir freuen uns am L

� Wir glauben verheiß

� Wir genießen, was G

� Wir geben ab von d

ben.  

� Wir interessieren un

schen.  

� Wir heißen jeden M

er ist, willkommen. 

� Wir dienen anderen

füreinander da.  

� Wir geben unser Bes

weder Mühe noch E

� Wir ermutigen einan

Glauben authentisch

� Wir suchen beim An

Gute  und sprechen 

� Wir sprechen bei Kr

Verletzungen und St

den unmittelbar Bet

� Wir leben vom Sege

geben diesen weiter

sein Team  Mis-

en möchten: 

enen Raum, in dem 

nen. Dies geschieht 

tagen“ 

 die nach Gott fra-

ndere, das Leben Je-

abend, um unseren 

aft zu stärken. 

verantwortlich Gott 

er um.

ferenten die 

eichnen soll:  

Leben.  

ßungsorientiert. 

Gott uns schenkt.  

dem, was wir ha-

s für jeden Men-

Menschen, so wie 

n und sind 

stes und scheuen 

Einsatz. 

nder, unseren 

h zu leben.  

nderen zuerst das 

es aus. 

änkungen, 

treit zuerst mit 

troffenen. 

en Gottes und 

r.
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Nach einer lebhaften Diskussion zu d

Formen der „Kundenbeziehung“ spri

ter das Schlusswort und erteilt den R

und Tecklenburger Land.  Alle drei 

Mitglieder von Initiative e.V.   

Liebe Deinen Kunden!  

Frei nach 1. Korinther 13    Das Hohe

Stellt euch vor: 

Ich kann die Sprachen der Mensch

chen 

und sogar die Sprache der Kunden. 

Wenn ich es aber ohne Liebe tue, 

klinge ich wie eine plärrende Fer

bung oder wie ein scheppernder Rad

Oder stellt euch vor: 

Ich kann reden wie ein Vertriebsgu

alle Verkaufsgeheimnisse und –tricks

be jede Erkenntnis. 

Und wenn ich sogar sagen kann: 

Ich habe ein Selbstvertrauen – 

so groß und stark, 

dass es Berge versetzen kann. 

Wenn ich dabei keine Liebe für mein

den empfinde, 

11 

den vielfältigen und an Unterschiedlichkeit kaum z

icht Superintendentin Meike Friedrich des Ev. Kirc

Reisesegen – auch für die Kirchenkreise Steinfurt, 

evangelischen Kirchenkreise des Münsterlandes  

elied der Liebe

hen spre-

nsehwer-

diospot. 

uru,kenne 

s und ha-

nen Kun-

bin ich nichts. 

Stellt euch vor: 

Ich setze alles ein, was ich ha

Und ich bin sogar bereit, 

bis zum Umfallen zu arbeiten

Wenn ich dies ohne Liebe tu

nützt mir das überhaupt nich

Die Liebe ist geduldig mit de

Großzügig ist sie, die Liebe.

Die Liebe regt sich nicht ü

sche auf. 

Sie verspricht nicht mehr, als

und sie übertreibt nicht maß

Sie ist nicht unverschämt. 

Sie sucht nicht den eigenen V

Blick ins Plenum 

((v.l.n.r. Dorothea Schulze- H

ative, Meike Friedrich, Supe

Münster, Prof. Otto Strecke

renvorsitzender, Joachim A

tendent KK Steinfurt, Coesfel

zu übertreffenden 

chenkreises Müns-

Coesfeld, Borken 

sind korporative 

 Horst Kiepe

abe. 

n. 

ue, 

hts. 

en Kunden. 

ber Kundenwün-

s sie hält 

los. 

Vorteil. 

Heckmann, Initi-

erintendentin KK 

er, Initiative Eh-

Anicker, Superin-

d, Borken) 
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Sie ist nicht missgelaunt. 

Sie ist nicht nachtragend. 

Sie freut sich nicht, 

wenn Kunden übervorteilt werden. 

Sie freut sich aber, 

wenn alles korrekt und fair zugeht. 

Sie wird mit allem fertig. 

Sie hört nie auf, den Menschen zu ve

Sie verliert nie die Hoffnung. 

Sie übersteht jede Krise – auch wir

che. 

Vertriebsstrategien und Marketingk

werden vorübergehen. 

Und irgendwann wird der Kunde vo

gläsern sein. 

Auch die Erkenntnisse der Marktf

werden eines Tages  

nicht mehr zu steigern sein. 

Aber die Liebe wird nie zu Ende sein

sie ist die stärkste Kraft und gibt nicht

Bisher haben wir nur wenig von d

standen,worauf es in der Kundenb

wirklich ankommt. 

Und auch das, was all die klugen Ber

Trainer sagen, bleibt zu oft nur an d

fläche. 

Wenn aber die Kunden in Zukunf

komplett am Ruder sind,  

12 

ertrauen. 

rtschaftli-

konzepte 

ollständig 

forschung 

,  

t auf. 

dem ver-

eziehung 

rater und 

der Ober-

ft einmal 

dann wird es ernst für die U

Als ich ein junger Unternehm

redete ich wie einer, der g

Studium beendet hatte: 

Kunden waren für mich n

und Marktanteile – 

so wie man es mir beigebrac

und Kundenzufriedenheit 

mich,  

dass der Kunde mich zufried

Als ich dann klüger geworde

legte ich das Bild von Kun

das man mir beigebracht hat

Heute glauben wir vielleicht

dass glückliche Kunden au

und erfolgreich machen. 

Aber wenn wir es einfach e

und unsere Haltung ändern, 

Dann werden wir es mit de

nen, 

so wie Gott uns kennt und w

uns ist 

und uns nicht zu kurz komm

Was bleibt, sind Glaube, H

- diese drei

Doch am größten von ihn

Carsten Fuchs 

© Gute Botschafter GmbH 

Haltern am See, Köln am Rhein, Wien an der D

www.gute-botschafter.de 2015 

nternehmen. 

mer war, 

gerade sein BWL-

nur Absatzmärkte 

cht hatte 

bedeutete für 

en machte. 

en bin, 

ndenbindung ab, 

tte. 

 noch nicht, 

uch uns glücklich 

einmal versuchen 

em Herzen erken-

weiß, was gut für 

men lässt. 

Hoffnung, Liebe  

i. 

nen ist die Liebe. 

Donau 
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Region

in Laue

Tragfäh

Am 6. November 2015 hat die „In

evangelische Verantwortung in der

Mittel- und Osteuropas e.V.“ eine 

gung unter dem Gesamtthema „M

sche Unternehmen zwischen Bedrä

Bewährung“ in Lauenbrück (an de

straße 75) durchgeführt. Gastgeber w

las von der Wehl GmbH, die vor 50

gründet wurde. 

Initiative-Regionalsprecher Albert

(Bremervörde) konnte eine große 

Mitgliedern und Gästen begrüßen. E

rauf hin, „dass unternehmerisches D

Handeln sowie Risikobereitschaft ein

Bedeutung für die Soziale Marktwi

ben und christliche Werte dabei ein

rungshilfe sein können“. In einer We

stetem Wandel oder Unsicherheiten 

brauche man schöpferische Persö

„die sich den jeweiligen Herausfo

stellen“. Das gelte für alle Bereiche d

lichen Lebens, insbesondere natürli

wirtschaftlichen Bereich. „Und im w

chen Bereich ist es der Unternehmer

jen. 

Der Geschäftsführende Gesellschafter

von der Wehl, stellte die inhaberge

mengruppe vor, die seit 50 Jahren a

händler für Baumaschinen, LKW-Lad

Containerwechselsysteme sowie 

Aufbauhersteller erfolgreich tätig se

Standorten in Nordniedersachsen 

burg seien 170 Mitarbeiterinnen und

ter und etwa 30 Auszubildende im

baubetrieb, Reparatur- und Ersat

sowie im Vertrieb und in der Verm

schäftigt. Dieses mittelständische Un

habe für den ländlichen Raum ein

wirtschaftliche und gesellschaftliche B

13 

naltagung Niedersachsen Elbe-Weser 

enbrück im Landkreis Rotenburg Wüm

hige Brücke zwischen Mittelstand und

nitiative für 

 Wirtschaft 

Regionalta-

Mittelständi-

ängnis und 

er Bundess-

war die At-

0 Jahren ge-

Rathjen 

Zahl von 

Er wies da-

Denken und 

ne wichtige 

rtschaft ha-

ne Orientie-

elt, die von 

geprägt sei, 

nlichkeiten, 

orderungen 

des mensch-

ch für den 

wirtschaftli-

r“, so Rath-

r, Hermann 

eführte Fir-

als Vertrags-

ekrane und 

als LKW-

ei. An drei 

und Ham-

d Mitarbei-

m Fahrzeug-

tzteilservice 

mietung be-

nternehmen 

ne wichtige 

Bedeutung.  

Es folgte eine Besichtigung de

und der Werkstätten. 

Der Vorstandsvorsitzende der 

ßel, Jürgen Lange, hat über 

Auswirkungen der Euro-Krise

ständische Wirtschaft“ referiert

lich, dass Deutschland in den 

eine geringere Inflationsrate ge

den DM-Zeiten. In erster Linie

ne Staatsschulden-Krise. Die

nach der Finanzmarktkrise in d

und 2008 sei m.E. nur ein w

lass zur Rechtfertigung der stru

hohen Staatsverschuldung in 

päischen Ländern sowie in Irla

führung des Euro habe man 

gemacht. „Man hätte eine Ra

formulieren müssen. Ebenso w

gewesen, den Menschen zu sag

eine Transfer-Union entstehe

Lange. Ein finanzwirtschaftlic

transfer von Nord- nach Süde

Vermeidung weiterer Vö

notwendig geworden. Aber a

land gebe es ja einen Vermög

den Länderfinanzausgleich. 

Die Niedrigzinspolitik der Eu

ralbank (EZB) fördere aller

Schuldenlast. Der niedrige Z

doch das Tragen der Schulden

den deutschen Staatshaushalt e

le. 

Auch für die deutschen mitte

ternehmen sei diese Entwicklu

denn die Finanzierungskosten

Erweiterungsinvestitionen seie

tig. Ebenso steige der private

dings werde weniger Geld ge

die Altersvorsorge können da

entstehen“, so Lange. 

mme) 

d Kirche 

s Firmengeländes 

Sparkasse Schee-

das Thema „Die 

e für die mittel-

t. Er machte deut-

letzten 10 Jahren 

ehabt habe als in 

e gebe es aber ei-

e Bankenrettung 

den Jahren 2007 

willkommener An-

ukturell bedingten 

einigen südeuro-

and. Bei der Ein-

allerdings Fehler 

ausschmiss-Klausel 

wäre es sinnvoll 

gen, dass dadurch 

n würde“, sagte 

cher Vermögens-

europa sei wegen 

lkerwanderungen 

auch in Deutsch-

genstransfer über 

ropäischen Zent-

rdings auch die 

Zinserleichtere je-

n. So gebe es für 

erhebliche Vortei-

elständischen Un-

ung von Vorteil, 

n für Ersatz- und 

n dadurch güns-

e Konsum. Aller-

espart. „Und für 

adurch Probleme 
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Landesminister a.D. Hans-Heinrich Ehlen M

vorstandsvorsitzender Jürgen Lange, Regional

Rathjen, Geschäftsführender, Gesellschafter 

der Wehl und Landrat Hermann Luttmann(v.l

 

Nach einer intensiven Diskussion ha

Regionaltagung Hamburg-Sc

in Ratzeburg 

"Feindbild Landwirtschaft?" 

Das bewusst provokant formulierte

fand bei der diesjährigen Regionaltag

- SH am 14. 11. ein bemerkenswe

Echo. Über 80 Teilnehmerinnen ha

in den Räumen des Landhandelsu

mens ATR in Ratzeburg eingefunden

gionalsprecher Rudolf Stöhr pünk

9.45 Gastgeber, Gäste und Refere

grüßte.ATR biete, so Stöhr, mit

selbstbewussten Unternehmensmot

leben Landwirtschaft" ein besonders 

tes Forum , um die schwierige B

zwischen Verbrauchern und Landw

zu erörtern. Er zitierte den großen

schen  Wirtschaftsreformer Deng X

"Ohne Landwirtschaft gibt es keine p

oder wirtschaftliche Stabilität, ohne 

ist das Chaos" . Demgegenüber steh

14 

dL, Sparkassen-

lsprecher Albert 

Hermann von 

l.n.r.) 

Die Niedrigzinspolitik der EZB 

berechenbar, schließlich sei D

Europäer“. Ein möglicher „Grex

verkraftbar. Griechenland wäre 

an die Euro-Geldpolitik gekoppe

einer Währung schlecht gehe, da

gewertet werden und sich langs

len. „Insgesamt hat der Euro für 

telständische Wirtschaft positive 

Wechselkursrisiken fallen weg u

onssicherheit wird besser. Das 

wichtig, weil die mittelständisc

nen hohen Außenhandelsanteil h

at Pastor Lars Rüter aus Lauenbrück die Schlussand

chleswig-Holstein  

e Thema 

gung HH 

ert gutes 

atten sich 

unterneh-

n, als Re-

ktlich um 

enten be-

t seinem 

tto "Wir 

geeigne-

Beziehung 

wirtschaft 

n chinesi-

Xiao Ping 

politische 

Getreide 

ht die zu-

nehmende, besorgni

zwischen Landwirten

Deutschland, stärker 

ländern. Landwirte 

störer und Tierquäle

king der besonders a

sie, ähnlich wie übrig

feld zurückgefallen. W

liche Akzeptanz, Ve

und Meinungsführer

wonnen werden? Au

hen stark verunsiche

Einkaufsverhalten o

nicht deckungsgleich 

und moralischen Üb

- 12.15 Uhr dauerte 

nende und intensive 

der souveränen Leitu

sei allerdings un-

raghi selbst„Süd-

xit“ sei durchaus 

dann nicht mehr 

elt. Und wenn es 

ann könne sie ab-

sam wieder erho-

die deutsche mit-

Effekte, denn die 

und die Kalkulati-

ist auch deshalb 

he Wirtschaft ei-

hat“, sagte Lange  

dacht gehalten. 

Albert Rathjen 

serregende Entfremdung 

n und Verbrauchern in 

als in anderen Industrie-

werden als Umweltzer-

er verunglimpft, im Ran-

angesehenen Berufe sind 

gens Pastoren, ins Mittel-

Wie können gesellschaft-

ertrauen  in ihre Arbeit 

rschaft wieder zurückge-

uf der anderen Seite ste-

erte Verbraucher, deren 

oftmals nicht rational, 

ist mit  ihren ethischen 

erzeugungen. Von 10.00 

die anschließende, span-

Podiumsdiskussion unter 

ung von  Ludwig Striewe, 
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Mitglied der Geschäftsführung von 

auch Mitglied der INITIATIVE. N

keitsparadigma versus Produktiv

radigma 

Es war gut, dass INITIATIVE   zum P

spräch den Präsidenten des Bauer

SH, Werner Schwarz, den Ackerba

Bormann aus Ostholstein und den

senschaftler Prof. Dr. Achim Spiller a

gen eingeladen hat, um die zunehm

risierung zu analysieren und Lösun

suchen. 

Prof. Spiller, Mitglied des Wissens

Beirates beim Bundeslandwirtschaf

um, erläuterte in seinem Impulsr

"Feindbild", unterstützt durch Studien

fragen in Landwirtschaft und Gesellsc

- Die Landwirte sehen sich in der 

preislich und gesellschaftlich 

- Der Verbraucher steht für "Geiz ist g

-Verbraucher sehen die Landwirtsc

dings eher als Opfer, denn sie spr

Landwirtschaft eine positive Rolle zu

- Das Interesse an der Landwirtscha

die Preisdiskussion sehr groß. 

- Die Deutungshoheit ist umstritten. 

- Intensivtierhaltung ist kaum  verhan

Prof. Spiller konstatiert ein Dilemma

einem Natürlichkeitsparadigma auf 

der Verbraucher und einem Produk

radigma auf der Seite der  Landwirtsc

Die Frage stellt sich, wie beide a

werden können, da aus Sicht der W

das Produktivitätsparadigma nicht m

dingt mehrheitsfähig ist. 

Spiller rät zur Kontraktethik, die die

mit den Tieren  einbezieht. Er bem

Albert Schweitzer, der den Respek

Tieren einforderte. 

Er hält die Wagenburgmentalität der

schaft für schädlich und plädiert für o

Kommunikation. 5 Etappen empfieh

Göttinger Gast, um die Öffentlichkeit

Landwirtschaft zu gewinnen. Dabei g

aufsteigende Linie von der Passivität 

Dialog, dessen Reiz darin besteht,  Ko

tentiale zu identifizieren. Wahrschein

15 

ATR wie 

Natürlich-

vitätspa-

Podiumsge-

rverbandes  

auer Ulrich 

 Agrarwis-

aus Göttin-

ende Pola-

gswege zu 

schaftlichen 

ftsministeri-

referat das 

n und Um-

chaft: 

Defensive, 

geil" 

chaft aller-

rechen der 

u. 

aft ist über 

ndelbar. 

a zwischen 

f der Seite 

ktivitätspa-

chaft. 

angenähert 

Wissenschaft 

mehr unbe-

e Empathie 

müht auch 

kt vor den 

r Landwirt-

offene 

lt der  

t für die 

gibt es eine 

bis zum 

onsenspo-

nlich be-

findet man sich gegen

dem Informieren, de

Diesem Punkt konnte

Debatte allerseits ans

Der widersprüchli

"aldisierte" Gesellsc

Die beiden Vertrete

Präsident des Baue

Ackerbauer führten a

fort und stellten die

braucher sich selbst  

det zwischen seinen 

und seinem Kaufve

daraus ist die  Erhöhu

Beide vertraten die A

Aldi-Prinzip durchse

rungsorganisationen 

Themen zur politisch

tigten. Man wünscht

statt den informierten

Max Eyth und sein

„zeigen“   

Diesem Prinzip folgt 

indem sie die Kamer

stellt und Feriengäste

zu Veranstaltungen 

einlädt.  Herr Borm

Eyth´s These  aus de

derts, der mit zuneh

die  Geltung der 

wollte.  

Beide Strategien für m

Beitrag zur von der

vlr.Ulrich Bormann, L

Schwarz, Präsident d

Ludwig Striewe, Mitg

ATR, Prof. Achim Sp

nwärtig auf der 3. Stufe, 

m ehrlichen Darstellen. 

e man sich im Verlauf der 

chließen. 

iche Verbraucher- die 

haft 

r der Landwirtschaft, der 

erverbandes SH und der 

aus ihrer Sicht die Analyse 

e These auf, dass der Ver-

in einem Dilemma befin-

moralischen  Forderungen 

erhalten. Die Konsequenz 

ung  der Produktivität.  

Ansicht, dass sich leider das 

etze und die Nichtregie-

(=NRO) polarisierende 

hen Selbsterhaltung  benö-

t sich den aufgeklärten an-

n Verbraucher. 

ne Strategie  -  Erzeugtes 

die Landwirtschaft bereits, 

ra im  Schweinestall online 

e in Ostholstein erfolgreich 

über modernen Ackerbau 

mann bezog sich auf Max 

em Ende des 19. Jahrhun-

mender Industriealisierung 

Landwirtschaft verstärken 

mehr Transparenz sind ein 

 Wissenschaft geforderten 

Landwirt, Werner 

es Bauernverbandes SH, 

glied der Geschäfts führung 

iller 
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Suche nach Konsenspotentialen. 

wurde deutlich, dass die Landwirt

gende Produktivität setzen müssen. 

gen“ gehört auch das Hervorheben 

stellungsmerkmals, z. B. die Topqu

Weizens in Ostholstein, die Nutzung 

tech und die Absicherung der Export

 Diese Faktoren sind Grundlage für 

haltige Landwirtschaft, sie sichern d

landschaft in SH, so die einhellige 

der Landwirte auf Podium und au

num. Die neue Düngemittelverord

man für übertrieben, sie gefährde z. 

he Weizenqualität, und auch die 

debatte erweist sich als  Phantom. 

Seitens des Bauernverbandes  ist ma

einen Kompromiss zwischen dem 

schaftlichen Paradigma und  dem 

keitsparadigma. So schloss sich der 

wissenschaftlichen Input  zu Beginn

ums. Die Debatte verlief stets zwi

von Prof. Spiller aufgezeigten Paradi

Produktivität, dort ethische Argum

Tierwohl allein schwächt den W

Herrn Spillers Vorstellung, die Tierw

mit einer Investition in die Tierha

drei Milliarden  Euro zu beruhigen

den Vertretern der Tierhaltung und 

bauern keine wirkliche Zustimmung, 

im Publikum. Man will den Verbra

dem Wege des Labelling und  einer o

formationspolitik  erreichen.  

Die Diskussion mit dem Plenum brac

Konsens, auch für die Betonung des

zwischen den Paradigmen. 

Fazit auf dem Podium - drei Wün

In der Schlussrunde gaben die Disk

folgende Statements: 

Der Ackerbauer plädierte für eine 

Fortsetzung der Politik des Strukturw

allen Konsequenzen. 

Der Tierhalter und Präsident des Ba

des SH plädierte für einen objektive

mit der Wissenschaft. 

Der Wissenschaftler  plädierte für de

der Wagenburgmentalität der Land

auch wenn es mal polemisch sein sol

2000 Adhoc-Rezepturen für beda

16 

Dennoch 

e auf stei-

Zum „Zei-

des Allein-

ualität des 

von High-

fähigkeit. 

eine nach-

die Kultur-

Auffassung 

ch im Ple-

dnung hält 

B. die ho-

Glyphosat-

n offen für 

biowissen-

Natürlich-

Kreis zum 

n des Podi-

ischen den 

gmen: hier 

mentation. 

ettbewerb. 

ohldebatte 

altung von 

n, fand bei 

den Acker-

auch nicht 

aucher auf 

offenen In-

chte keinen 

 Dilemmas 

nsche 

kutierenden 

nüchterne  

wandels mit 

uerverban-

eren Dialog 

en Verzicht 

dwirtschaft, 

lte. 

rfsgerechte 

Futtermittelproduktio

Nach der Mittagspa

und Herr Schmitz, Le

lung, "indoor" und 

men vor. ATR-Land

dabei als höchst div

das großen Wert auf 

tens über den Struktu

schaft informiert ist.

Das Unternehmen a

rinnen bundesweit m

den, aber auch in Dä

zu glauben, dass das 

ist, auf Knopfdruck 

dengenau die 2000 

telbereich vorzuhalte

wäre diese extrem ho

lich. 

Produzenten, Verbän

schaft haben sich bei

bereiteten und straf

komplementäre Partn

Auch für das leiblich

gesorgt. ATR ließ  e

Gäste auf höchst kre

und den Rundgang 

möglichen. 

Das Regionaltreffen

Weise  gerahmt durc

Beginn erbetene Ged

des Terroranschlags a

zum Abschluss durc

Fallbrüg vom Kirch

beitswelt (KDA) der

einfühlsame Andacht

Das gemeinsame Lied

on 

ause stellten Herr Striewe 

eiter der Futtermittelabtei-

"outdoor", ihr Unterneh-

dhandel präsentierte sich 

versifiziertes Unternehmen, 

Kundennähe legt und bes-

urwandel in der Landwirt-

agiert mit 700 Mitarbeite-

mit Schwerpunkt im Nor-

änemark und Polen. Kaum 

Unternehmen in der Lage 

je nach Bedarfslage kun-

Rezepturen im Futtermit-

en. Ohne digitale Technik 

ohe Flexibilität nicht mög-

nde, Handel und  Wissen-

i dieser hervorragend vor-

ff geleiteten  Tagung als 

ner erwiesen. 

he Wohl wurde großzügig 

es sich nicht nehmen, die 

eative Weise zu bewirten 

im Unternehmen zu er-

 wurde auf würdevolle 

ch eine von Herrn Stöhr zu 

denkminute für die Opfer 

am Vorabend in Paris und 

ch die von Frau Pastorin 

lichen Dienst in der Ar-

r Nordkirche gehaltene , 

. 

d "Himmel, Erde, Luft und 
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Meer..." unterstrich noch einmal mit 

Text aus dem 17. Jhdt. den Schöpfun

ken und erinnerte an die zuvor kontr

laufene Debatte um das Natürlichkei

digma.  

Zuvor hatte, bei unverändert voll be

Saal, Hartmut Töter unseren Verein 

"INITIATIVE", seine Arbeit, seine Aus

prägnant und überzeugend vorgestel

sondere Clou: er gab "INITIATIVE" e

d.h. eigentlich fünf Gesichter, die bei

Unsere nächsten Regional-V

26.02.2015 Region Osnabrück/Osna

Land in Osnabrück 

Regionalsprecher Martin Schwutke 

k.m.schwutke@gmx.de  

04.03.2016 Region Mecklenburg-Vo

in Dobin-Linstow 

Regionalsprecher Henrik Oevermann

Henrik.Oevermann@t-online.de;  

17 

seinem  

ngsgedan-

rovers ver-

tspara-

esetztem 

srichtung, 

llt. Der be-

in Gesicht, 

spielhaft 

stehen für das, was "I

Mitglieder umtreibt. 

Personenkult zu verfa

vertretend für viele a

Helmut Rosskopf a

Mohr aus Selbitz 

Schmidt aus Nienwo

Christoph Nötzel aus

Gieseke aus Hannove

E

Veranstaltungen 2016 

brücker 15.04.2016 Region Rheinland in W

Organisation Otto Strecker 

 otto-strecker@t-online.de 

rpommern 

n 

18.3. 2016 Region Sachsen in Jän

Regionalsprecherin HanneloreKeu

hkeunecke@gmx.net  

Der Expowal in Hannover – 

ein Besuch wert ?! 

INITIATIVE" ist und was 

Weit davon entfernt, in 

allen, seien die Fünf, stell-

andere genannt: 

aus Volkenroda, Helmut 

in Oberfranken, Martin 

ohld in Schleswig-Holstein, 

s Bonn und Heinz-Wilhelm 

er. 

Ellen Drünert, Hamburg 

Wuppertal 

kendorf  

unecke 
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Auslandsarbeit

Hospitation – Rückblick

2015 war für die Hospitation ein a

schwieriges Jahr. Das neue Mindestl

die Vermittlung von Hospitanten 

schwert. Auch wenn sich auf diesem

ches etwas entspannt hat, herrscht g

reich der Praktika bei den Unterneh

dert sehr große Nervosität. Ich bem

che Problematik bei studentischen Pr

Ein Schreiben des Bundesarbeitsmin

bescheinigt, dass unser Hospitati

nicht unter den Geltungsbereich des 

ist wertlos, wenn nicht gar kontrapro

die Aussage enthält, dass die Ausfüh

sem Schreiben nicht rechtsverbindli

dern einer gerichtlichen Überprüfun

Genau darin liegt die ganze Probl

Gesetzes: Es ist teilweise unklar oder

sprüchlich formuliert, zudem gibt es 

Durchführungsverordnungen und let

einem selbst erfahrene Arbeitsrecht

Fällen keine einigermaßen gesicherte

fen. 

Ein zweiter Aspekt war die Situatio

werberseite. Noch unter der Verant

Eckhard Weber hatten wir vor einig

Situation, dass mehrere bereits verm

ber kurzfristig vor Antritt ihrer Hosp

ten oder in einigen Fällen ohne Mitt

nicht erschienen sind, was bei einig

men zu erheblicher Verärgerung gef

meine Anregung wurde daraufhin 

eingeführt, die die Bewerber nach

Prüfung ihrer Bewerbung zu zahlen h

nach vollständiger Teilnahme an de

inklusive dem Seminar im Rahmen 

gung zurückerstattet wird. Seitdem h

noch in Ausnahmefällen ähnliche Pro

18 

k auf 2015 – Vorschau auf 2016 

ausgesprochen 

ohngesetz hat 

erheblich er-

m Gebiet man-

gerade im Be-

men unverän-

merke die glei-

raktika. 

nisteriums, das 

onsprogramm 

Gesetzes fällt, 

oduktiv, da es 

rungen in die-

ich sind, son-

ng unterliegen. 

lematik dieses 

r sogar wider-

dutzende von 

tztlich können 

tler in vielen 

e Aussage tref-

on auf der Be-

twortung von 

gen Jahren die 

mittelte Bewer-

pitation absag-

teilung einfach 

gen Unterneh-

führt hat. Auf 

eine Kaution 

h einer ersten 

haben und die 

er Hospitation 

der Jahresta-

hatten wir nur 

obleme. 

In diesem Jahr ist 

schlechter geworden

takt zu den Bewerbe

brochen. In einem F

reits stattgefunden u

Unternehmen eines u

viel persönlicher Eins

vier Fällen hatten b

funden und erste Bem

tionsplatz sind erfolg

In zwei Fällen erhielt

von unmittelbar vor 

tation, deren Verm

viel Aufwand verbun

zwei Hospitanten ihr

tionen werden Anfa

den, vier sind noch u

Von den 18 Hospitan

übrig, die sich in W

Die drei waren aber 

pe. Erstmals haben w

der ein Jahr nach sei

kam und berichten k

mitgenommen, soga

und dieser Bericht fie

Ein weiteres Highligh

ein Teilnehmer und 

getan und ein Konze

ten entwickelt haben

raus wird! Das Semi

strengend, aber auch

Stelle nochmals ganz

terstützung durch Kar

Wie geht es weiter: 

für drei Hospitanten

das leider wieder deutlich 

n: In fünf Fällen ist der Kon-

erinnen und Bewerbern abge-

Fall hatte die Hospitation be-

und durch das aufnehmende 

unserer Mitglieder wurde sehr 

satz geleistet. In den anderen 

bereits die Interviews stattge-

mühungen für einen Hospita-

gt. 

ten wir eine Absage, eine da-

Beginn der geplanten Hospi-

ittlung mit außergewöhnlich 

nden war. Verschoben haben 

re Hospitation, zwei Hospita-

ang des neuen Jahrs stattfin-

unvermittelt. 

nten blieben letztlich nur drei 

Würzburg vorstellen konnten. 

eine außergewöhnliche Trup-

wir einen Hospitanten gehabt, 

ner Hospitation zum Seminar 

konnte, was nicht nur daraus 

ar auch schon umgesetzt hat 

el sehr eindrucksvoll aus. 

ht war, dass sich im Seminar 

eine Teilnehmerin zusammen 

ept für gemeinsame Aktivitä-

n. Ich bin gespannt, was da-

nar war wie immer sehr an-

h sehr befriedigend. An dieser 

z herzlichen Dank für die Un-

rin Bierstedt. 

Aktuell such ich noch Plätze 

n, einer weiteren Bewerberin 
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werden wir jetzt endgültig absagen, 

in 1,5 Jahren keinen Platz finden 

fehlenden Deutschkenntnisse in Ve

einem sehr speziellen und in Deutsch

ten vertretenen  

Fachgebiet sind die Ursachen.  A

wird dann die neue Ausschreibung

verschickt und dann hoffen wir auf

ressante Bewerbungen. 

Hospitanten des Jahres 201

�

�������

��	
������

�

Jolanta 

Janik 

�

Richard Sterner 

�

19 

da wir für sie 

konnten. Ihre 

erbindung mit 

hland sehr sel-

Anfang Januar 

g erstellt und 

f weitere inte-

Eine Anmerkung zum

noch Mitglieder, die 

eigneten Gastbetrieb

hin unterstützt. Diese

diger geworden, abe

haben. Jede Vermitt

muss niemand befür

drängt wird, was se

sprucht. 

A

5 stellen sich vor 

�

Lehrerin 

Psychologin 

Journalistin 

Kommunikations-

wissenschaftlerin 

Mitarbeitersuche und –

schulung 

Persönlichkeitsentwicklung und 

Selbstmanagement 

Interkulturelles Coaching�

roxan

yahoo

Faceb

Boba

Tel: +

�

Leiterin eines Erholungs- und 

Schulungszentrums der Schle-

sischen evangelischen Kirche 

A.B. 

Besucher aus Deutschland 

(z.b. Familien, kirchliche Grup-

pen) 

Zusammenarbeit mit diakoni-

schen Einrichtungen 

�

Beskyd

@scea

www.b

+420 7

Faceb

�

Leiter Immobilienmanage-ment 

der Honterusgemein-de Krons-

tadt 

Ausbildungsmentoren im Im-

mobilienmanagement 

Interessante und vielfältige 

Mietflächen für Firmen (Ge-

schäfts- und Wohnflächen) 

Mehrwertangebote im Bereich 

gewerblicher Immobilien�

Richar

@bise

+40 72

www.b

�

m Abschluss: Ich suche immer 

mich bei der Suche nach ge-

ben und den Kontakten dort-

e Arbeit ist sehr viel aufwän-

er davor muss niemand Angst 

tlung unterstützt mich und es 

rchten, dass er zu etwas ge-

eine Möglichkeiten überbean-

Andreas Liebisch

na_bobalneanu@

o.de

book: Roxana 

lneanu 

+40773879881�

dskaoaza 

av.cz 

beskydskaoaza.cz 

734 280 935 

ook: beskydska oaza 

�

rd.Sterner 

erica-neagra.ro 

28 871 349 

biserica-neagra.ro 
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Initiative Hamburg

Ich habe im Mai diesen Jahres Spen

heime und Flüchtlinge in der Ukrain

kolaikirche in Hamburg abgeholt un

tigt von der großzügigen Spendenbe

schoben von Initiative-Mitgliedern 

helm Holzapfel. Mein Wagen war 

vollgeladen und doch war es mir nic

Sachspenden in einer Fahrt mitzuneh

noch einige Kubikmeter im Keller de

apfel: Kinderkleidung, Spielsachen, 

Haushaltsgeräte, Malsachen für die K

nützliche Dinge für die Erzieher, unt

fee und Tee. Ein zweiter Transport

siert von meinen Freunden Jan Pet

Stöhr, die im August mit ihren Fraue

gitte von Hamburg nach Kiew gere

besucht haben. Die Spenden w

Katharinengemeinde in Kiew überge

für Kinderheime und Flüchtlinge in 

bestimmt, die Pastor Ralf Haska reg

te. Hier sein Reisebericht vom April d

“Die Fahrt verläuft gut. Und die F

Hilfe, die wir bringen können, vertr

Gedanken. Wir übernachten in N

Schulinternat dort ist immer noch zu

rainischer Armee belegt. Ich frage, o

an diese Situation gewöhnt haben un

Antwort: „Daran gewöhnt man sich

senheit der Soldaten erinnert uns jed

Krieg, an das Sterben.“ Doch die Leh

tun alles, um den Schulalltag auf

Nur übernachten können nicht meh

der, wie es vor dem Krieg möglich

Bananen und Apfelsinen, die wir mit

große Freude. Verständlich, denn so

wohl sehr selten auf den Tisch. W

Frühstück, das für uns mit Kascha, B

Gegensatz zu dem der Kinder fürstlic

fühlen wir uns nicht dabei. Ich seh

den Speiseraum betritt. Vielleicht i

Jahre alt. Er bleibt auf der Schwelle z

bekreuzigt sich dreimal und verbeug

das Wenige, was da ist, wird geda

drückliche Szene für mich! Auf dem T

steht nicht viel. Jeder bekommt ein G

20 

g trifft Initiative Kiew 

nden für Kinder-

ne in der St. Ni-

nd war überwäl-

ereitschaft, ange-

Heidi und Wil-

bis unters Dach 

cht möglich, alle 

hmen. Es blieben 

er Familie Holz-

Hygieneartikel, 

Kinder und auch 

er anderem Kaf-

t wurde organi-

ters und Rudolf 

en Kathi und Bri-

ist sind und uns 

wurden der St. 

eben. Sie waren 

der Ostukraine 

gelmäßig besuch-

diesen Jahres. 

Freude über die 

reibt alle trüben 

Novoaidar. Das 

r Hälfte von uk-

ob sie sich schon 

nd bekomme als 

 nie! Die Anwe-

den Tag an den 

hrer und Erzieher 

frechtzuerhalten. 

hr so viele Kin-

h war. Über die 

tbringen herrscht 

o etwas kommt

Wir sitzen beim 

rot und Käse im 

ch ausfällt. Wohl 

he ein Kind, das 

ist der Junge 7 

zum Saal stehen, 

gt sich. Auch für 

ankt. Welch ein-

Tisch der Kinder 

Glas warmen 

Tee. Dann gibt es Weißb

Nur ein Würfel Marmelad

klären, dass die Marmela

dann in aufgetauten Würf

geschmiert wird. Mehr als

Marmelade gibt es nicht. 

fen, wenn es einem mög

Katharina hatte sich an d

beteiligt. So konnten wir 1

die auch dringend gebrau

den dort noch, dass ich 

Medikamenten per Mail z

wollen wir dann versuch

nächste Mal mitbringen.

wird vielleicht im Juni sei

tes Mal sein auf absehb

Kiew geht zu Ende.” 

Ralf Haska ist inzwischen

Frankenland, in Marktleu

Familie werden den Men

besonderer Weise auch 

der St. Katharinengemein

dächtnis bleiben. Einer

Prokoptschuk, ehemaliger

te arbeitet er als Küster in 

ebenfalls Initiative-Hospi

seursalon. Alexander nim

und berichtet uns, dass in

Transport in den Osten g

Ehepaar Peters und Eh

Alexander Prokoptsch

brotschnitten. Keine Butter. 

de. Ich lasse mir später er-

ade eingefroren wird und 

feln den Kindern aufs Brot  

s Tee, Brot und ein Würfel 

Und da soll man nicht hel-

glich ist? Die Gemeinde St. 

der Sammlung von Tellern 

150 tiefe Teller mitbringen, 

ucht wurden. Wir verabre-

eine Liste mit benötigten 

zugesandt bekomme. Diese 

hen, zuzusenden oder das 

. Das nächste Mal… Das 

n…Und es wird mein letz-

bare Zeit… Meine Zeit in 

n mit seiner Frau Charis im 

uthen, aber er und seine 

nschen in der Ukraine, in 

den Gemeindemitgliedern 

nde in Kiew immer im Ge-

r davon ist Alexander 

r Initiative-Hospitant. Heu-

der Gemeinde. Seine Frau, 

tantin betreibt einen Fri-

mt die Sachen in Empfang 

n einigen Tagen schon ein 

eplant sei für die Kindersa-

hepaar Stöhr, 

huk 
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chen. Bedürftige in der Gemeinde un

fe bekommen die Erwachsenenkleid

gut wie nichts, was in diesen Zeiten

gebraucht wird. 

In der Kirche erweckt eine blutrote 

großen dicken Buch das Interesse der

te. In diesem Buch stehen diejenigen

deutsch-evangelischen Gemeinden i

die dem Stalinismus zum Opfer fiele

ckend, die Namen zu lesen. Gut, d

INITIATIVE baut B

In der zweiten Oktoberhälfte habe

(Vorsitzender) und Albert Rathjen

glied Ausland) die Republik Litaue

dort bereits bestehende Kontakte zu

vertiefen. 

Unser Ansprechpartner Romas Grig

hat uns am Flughafen Vilnius emp

Redaktion eines christlichen Radiose

Dort hat David Hirsch im Rahm

Sendung ein Interview gegeben. Er 

ve für evangelische Verantwortung i

Mittel- und Osteuropas e.V.“ vorg

Zweck unseres Besuches in Litauen er

Die Pflege und Vertiefung der Bez

auch mit der Durchführung eines S

werden. Am Sonnabend, 24. Oktob

dieses Seminar im Gebäude einer F

nius unter dem Gesamtthema „Klei

Dolmetscher Marian Kozak (links), 

Rathjen (rechts) 

21 

nd Flüchtlingshil-

dung. Es gibt so 

n der Not nicht 

Tafel mit einem 

r deutschen Gäs-

n Mitglieder der 

in der Ukraine, 

en. Es ist bedrü-

dass es daneben 

einen Platz gibt, um Kerze

stellen für die Opfer vo

auch für die Spender aus D

für die Spenden und die G

ihre liebenswerten Freund

Heinz Strubenhoff 

Kiew, im November 2015

Brücke nach Litauen 

en David Hirsch 

 (Vorstandsmit-

en besucht, um 

u pflegen und zu 

galis aus Vilnius 

fangen und zur 

enders gefahren. 

men einer Live-

hat die „Initiati-

n der Wirtschaft 

gestellt und den 

rläutert.  

ziehungen sollte 

eminars erreicht 

ber 2015, wurde 

Freikirche in Vil-

ne und mittlere 

Unternehmen zwi-

schen Bewährung 

und Bedrängnis“

durchgeführt. Nach 

der Begrüßung und 

einer Andacht hat 

David Hirsch über 

das Thema „Evan-

gelische Verantwor-

tung für den Mittel-

stand in Europa“ re-

feriert. Im Anschluss 

daran hat Albert 

Rathjen das Thema „Ch

antwortung in der heutige

Im Rahmen einer 

lebhaften Diskus-

sion wurden die 

Möglichkeiten ei-

ner engen Zu-

sammenarbeit mit 

der „Initiative für 

evangelische Ver-

antwortung in der 

Wirtschaft Mittel- 

und Osteuropas

e.V.“ ausgelotet. 

Gegen Ende des 

Seminars haben

sich 14 Personen (von 4

klärt, in einem Ausschu

Gründung eines litauische

reitet. In mehreren Einzelg

v

Albert 

Se

G

en aufzustellen. Kerzen auf-

on damals und heute und 

Deutschland tut gut. Danke 

Gebete für die Ukraine und 

de.  

5 

hristliche Unternehmerver-

en Zeit“ behandelt. 

40 Teilnehmern) bereit er-

ss mitzuarbeiten, der die 

en Initiative-Vereins vorbe-

gesprächen wurde auch um 

vid Hirsch im Plenum 

eminargruppe mit Romas 

Grigalis (vorne rechts). 

Da
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Unterstützung für unternehmerische

ten. 

Romas Grigalis hat uns am Spätnachm

wunderschöne Altstadt von Vilnius 

uns bleibende Eindrücke hinterlassen 

Am Sonntagnachmittag ist Romas G

nach Trakai gefahren, um dort die ei

selburg zu besuchen. Trakai ist die eh

stadt Litauens und hat auch eine wi

der Entstehung des litauischen Staate

der Zerstörung der Burg im Jahre 

russische Armee hat sie ihre ursprüng

nicht wiedergewonnen. Erst im 2

wurden umfangreiche Restaurierung

setzungsarbeiten durchgeführt und g

80er-Jahre abgeschlossen. Die Inselb

erfreut sich heute wieder ihres unge

fes als Symbol von Trakai und von g

Inselburg von Trakai 

22 

e Projekte gebe-

mittag durch die 

geführt, die bei 

hat. 

Grigalis mit uns 

indrucksvolle In-

hemalige Haupt-

ichtige Rolle bei 

es gespielt. Nach 

1655 durch die 

gliche Bedeutung 

20. Jahrhundert

gs- und Instand-

gegen Ende der 

burg von Trakai 

schmälerten Ru-

anz Litauen. 

In Kaunas, etwa 90 Kilom

waren wir Gäste in ein

Dort wurden wir herzlic

uns an einen für uns reser

ten wir fest, dass es sic

Missionstagung handelte;

für uns etwas ungewohnt

die Möglichkeit, den vie

Teilnehmern  die Ziele un

für evangelische Verantw

Mittel- und Osteuropas e.

Litauen hat 2,97 Millione

ger Tendenz. Davon lebe

Städten. Nur 46 Einwohn

ratkilometer. Die Siedlun

niedrig. Knapp 84 Prozen

tauer. Sie gehören zum gr

Kirche an, die auch für di

Identität gegenüber dem

eine wichtige Rolle spielte

6,6 Prozent der Bevölker

einen Anteil von etwa 5,3

größtenteils der russisch-o

weise der untergeordnete

Nur etwa 1,5 Prozent der

gelisch-lutherischen un

reformierten Kirche an. Z

fen wir die Kontakte u

Grigalis, eine konstruktive

serem Verein zu erreichen

nach unseren Erfahrungen

meter westlich von Vilnius, 

ner Missionsveranstaltung. 

ch empfangen und setzten 

rvierten Tisch. Schnell stell-

ch um eine charismatische 

 der Frömmigkeitsstil war 

t. David Hirsch hatte dann

elen Teilnehmerinnen und 

d Methoden der „Initiative 

wortung in der Wirtschaft 

V.“ zu erläutern. 

n Einwohner mit rückläufi-

en etwa 70 Prozent in den 

ner leben auf einem Quad-

ngsdichte ist also extrem 

nt der Bevölkerung sind Li-

ößten Teil der katholischen 

e Erhaltung der nationalen 

m atheistischen Sowjetstaat 

e. Die Polen machen etwa

rung aus, die Russen haben 

3 Prozent. Letztere gehören 

orthodoxen Kirche an, teil-

en Sekte der Altgläubigen. 

r Litauer gehören der evan-

nd der evangelisch-

Zu dieser Minderheit knüp-

nd versuchen mit Romas 

e Zusammenarbeit mit un-

n. Die Aussichten scheinen 

n gut zu sein. 

Albert Rathjen 
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Protokoll der Mitgliedervers

TOP 1

Begrüßung und Beschluss über das Pr

Vom Vorstand waren anwesend: 

Reiner Rinne, stellvertretend

Dr. Andreas Liebisch, 

Heinrich Lesinski, 

Albert Rathjen. 

Der stellvertretende Vorsitze

lung und begrüßte im Namen

Der seit der letzten Mitgliede

Der stellvertretende Vorsitze

nommen hatte, stellte fest, d

sammlung beschlussfähig ist. 

Einstimmig wurde beschlosse

und eines weiteren Vorstand

und zwar nach der Wahl der

Einstimmig mit einer Enthaltu

tock genehmigt. 

Der Vorstand bestimmte zum

TOP 2 Bericht des Vorstandes über 

die Vorschau auf das komme

Herr Reiner Rinne, im folgen

ter, zum 30. September 2015

te sein Bedauern über diesen

Amtes maßgebend gewesen. 

Kombination mit dem Resso

daher die Wahl eines zusätzl

Seine Arbeit als stellvertreten

zenden und dessen mögliche

richtung einer neuen Vorstan

Der Vorstand habe weiterhin

derten Zeiten. Dies komme v

Herr Rinne berichtete dann a

23 

ammlung am 09. Oktober 2015 in Würz

rotokoll der Mitgliederversammlung vom 10.10.20

der Vorsitzender, 

ende, Herr Reiner Rinne, eröffnete um 14.10 Uhr d

n des Vorstandes die anwesenden ca. 60 Mitgliede

erversammlung verstorbenen Mitglieder wurde ge

ende, der den Vorsitz wegen Niederlegung des Am

dass zur Mitgliederversammlung ordentlich geladen

en, die Tagesordnung in der Weise zu ändern, dass

dsmitgliedes (Tagesordnungspunkte 9 und 10) vorg

r Rechnungsprüfer (Tagesordnungspunkt 6). 

ung wurde das Protokoll der Mitgliederversammlu

m Protokollführer für dieses Jahr wiederum Herrn 

die Tätigkeit des Vereins im vergangenen und lauf

ende Vereinsjahr 

nden Versammlungsleiter, berichtete, dass der Vor

5 sein Amt als Vorsitzender niedergelegt habe. Der

n Schritt und gab an, es seien gesundheitliche Grün

Daraus könne man auch ersehen, dass die Aufgab

ort „Mitgliederbetreuung“ zu umfassend gewesen s

ichen Vorstandsmitgliedes vor. 

nder Vorsitzender sei dann insbesondere durch die

en Entlastungsmöglichkeiten bestimmt worden. So 

ndsstelle diskutiert, die für die Öffentlichkeitsarbeit

n die Ziele des Vereins diskutiert, insbesondere die

vor allen Dingen in dem Antrag zur Satzungsänder

auch für den ausgeschiedenen Deutschlandbeauftra

zburg 

014 

die Mitgliederversamm-

er.  

edacht. 

mtes des Vorsitzenden über-

n wurde und dass die Ver-

s die Wahl des Vorsitzenden 

gezogen werden sollten, 

ung vom 10.10.2014 in Ros-

Dr. Andreas Lange. 

fenden Vereinsjahr sowie 

sitzende, Herr Hartmut Tö-

r Versammlungsleiter äußer-

de für die Niederlegung des 

ben des Vorsitzenden in 

seien. Der Vorstand schlage 

e Suche eines neuen Vorsit-

habe der Vorstand die Er-

t zuständig sein soll. 

 Anpassung an die verän-

rung zum Ausdruck. 

agten (Hartmut Töter). 
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Die Arbeit des Deutschlandb

einer Vielzahl von Regionalt

termangel, Unternehmerisch

Gegenstand hatten. In einige

gung in deneu gebildeten Re

gegnung“ konzipiert und fan

Er berichtete weiterhin von 

sprechertagung in Fulda am 

Herr Albert Rathjen als Vorst

Estland: Hier komme die Arb

geeigneter Personen. Eine we

Lettland: Es habe konstrukti

2015 sei ein Seminar zum Th

führt worden. Anfang Juni h

enfahrt in den Elbe-Weser-R

sei. 

Litauen: Es habe Ende Oktob

Bewährung und Bedrängnis“

Russland:  INITIATIVE-Mitgl

protestantische Gemeinde. 

Ukraine:Es finde derzeit weg

wurden zwei ukrainische Gä

Polen: Der dortige Vorsitzen

stand gekommen. Eine Kons

kannt. 

Tschechien:  Es seien Gesprä

plätzen geführt worden. In P

en“ durchgeführt worden. 

Slowenien: Im letzten Jahr h

Gespräche über die weitere G

Ungarn: Der INITIATIVE-Vere

glied Ausland in Budapest ein

demnächst möglich. 

Rumänien: Dort sei man seh

Unternehmensmitarbeiter wü

Slowakei: Es seien keine Vera

Insgesamt würden in Zukunf

Herr Dr. Andreas Liebisch b

immer schwieriger werde, H

24 

eauftragten sei bestimmt worden durch die Vorbe

agungen, die zahlreichen Themen, wie zum Beispi

e Risiken und allgemein die kirchliche und wirtsch

en Regionen fandenkeine Regionaltagungen statt. 

egionalgruppe „Münsterland“ durchgeführt. Sie wu

nd mit 100 Teilnehmenden regen Zuspruch. 

den Unternehmerreisen nach Lettland und Rumä

06. September 2015.

tandsmitglied Ausland berichtete über die Ausland

beit nicht richtig voran. Es fehle weitgehend an Int

eitere Kontaktaufnahme sei vorgesehen. 

ive Gespräche mit der Deutsch-Baltischen Hande

hema „Christliche Unternehmensverantwortung in

habe eine Gruppe lettischer Unternehmerinnen u

Raum durchgeführt, die vom Vorstandsmitglied A

ber ein Seminar zum Thema „Kleine und mittlere U

“ in Vilnius stattgefunden. 

ied Christian Hermann aus Karlsruhe betreut in Ka

gen der unsicheren politischen Lage praktisch nicht

ste, die trotz dieser Lage zur Mitgliederversammlu

nde sei zurückgetreten. Seit einem Jahr sei die Initia

olidierung sei notwendig. Ein Termin für die näch

äche mit den Böhmischen Brüdern wegen der Ve

Prag sei ein Seminar zum Thema „Beziehungen zw

habe keine Veranstaltung stattgefunden. Mit Pastor

Gestaltung der INITIATIVE-Arbeit geführt worden

ein entwickelt keine Aktivitäten. Im Februar 2015 

n Sondierungsgespräch mit mehreren Personen g

r interessiert. Man sei dabei, eine neue Initiativegr

ürden in Deutschland ausgebildet. 

anstaltungen durchgeführt worden. 

ft in der Auslandsarbeit wirtschafts-ethische Theme

berichtete von seiner Arbeit als Hospitationsvorst

Hospitationsplätze zur Verfügung zu stellen. Da

ereitung und Begleitung 

iel Inklusion, Facharbei-

haftliche Situation, zum 

Erstmals wurde eine Ta-

urde als „Unternehmerbe-

nien und von der Regional-

dsarbeit. 

teresse und Mitarbeit 

elskammer gegeben. Im Mai 

n er heutigen Zeit“ durchge-

nd Unternehmer eine Studi-

Ausland organisiert worden 

Unternehmer zwischen 

azan eine kleine 

s statt. Besonders gewürdigt 

ung gekommen seien. 

ativearbeit dort zum Stil 

ste MV ei noch nicht be 

rmittlung von Hospitations-

wischen Christen und Medi-

r Nowak seien konstruktive 

. 

habe das Vorstandsmit 

geführt. Ein Neuanfang sei 

ruppe aufzubauen. 

en an Bedeutung gewinnen. 

tand und teilte mit, dass es 

bei spiele insbesondere das 
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neue Mindestlohngesetz eine

auf die Hospitanten anwend

Auch die Bewerbungssituatio

denen 5 vermittelt werden 

Rumänien, Russland und Slo

Ungarn fehlten. 

In einigen Fällen habe man a

vor in diese Stellen viel Arbe

Drei Hospitanten, zwei aus 

gung erschienen. Die Zusamm

TOP 3 Vorlage der Jahresrechnung fü

 Jahr 2015 (Gleichzeitig Beric

Herr Lesinski erläuterte die 

sicht zum 31.12.2014 anhand

Das Vermögen liege bei ca. 7

verzeichnen, was einerseits in

TOP 4  Bericht der Rechnungsprüfer

Die Herren Hans-Hermann 

Herr Buhr verlas den Prüfu

mäßige Überprüfungen hätte

Er empfahl die Entlastung de

TOP 5 Entlastung des Vorstandes 

Dem Vorstand, insbesonder

standsmitglieder- Entlastung 

TOP 6  Wahl der Rechnungsprüfer f

Die bewährten Herren Seeß

nungsprüfern gewählt. 

TOP 7  Wahl des Vorsitzenden 

Vom Vorstand wurde als neu

Weitere Wahlvorschläge wu

In geheimer Abstimmung w

mit ja 48 Stimmen. Eine Stim

Damit war Herr David Hirsc

Er nahm die Wahl an. 

TOP 8  Wahl eines Vorstandsmitglie

Vom Vorstand wurde als we

Frau Dorothea Schulze-Heck

Für den Fall Ihrer Wahl soll 

vor. 

Weitere Wahlvorschläge gab

25 

e Rolle. Die Unternehmen seien sehr vorsichtig un

dbar sei. 

on sei diesmal ungewöhnlich gewesen. Es habe 10 

konnten. Bewerbungen habe es gegeben aus Le

owenien. Bewerbungen aus Bulgarien, Estland, Po

auch Absagen und einfaches Nichterscheinen hinn

eit investiert worden sei. 

Rumänien und eine aus Tschechien, seien diesma

menarbeit mit diesen Hospitanten sei überaus erfo

ür das Jahr 2014 und finanzielle Vorausschau für d

cht des Finanzvorstandes) 

Einnahme-/Ausgabenberechnung für das Jahr 201

d der Darstellung, die jedem Mitglied übergeben w

70.000,00 Euro. Damit sei ein leichter Rückgang g

n den geringeren Einnahmen und andererseits in d

r 

Buhr und Johannes Seeßelberg hatten die Rechnu

ngsbericht, der die Einnahme-/Ausgabenberechnu

en ergeben, dass Beanstandungen nicht zu verzeich

es Vorstandes und des Schatzmeisters. 

e dem Schatzmeister, wurde einstimmig –bis auf

erteilt. 

für das Jahr 2015 

ßelberg und Buhr wurden einstimmig bei einer 

uer Vorsitzender Herr David Hirsch vorgeschlagen

rden nicht eingereicht. 

wurde sodann gewählt. Es wurden 50 Stimmen a

mme stimmte mit nein. Eine Stimme enthielt sich. 

h als neuer Vorsitzender gewählt. 

eds (Öffentlichkeitsarbeit) 

eiteres Vorstandsmitglied vorgeschlagen: 

kmann. 

sie den Aufgabenbereich der Öffentlichkeitsarbeit 

b es nicht. 

nd wüssten nicht, wie dieses 

Bewerbungen gegeben, von 

ettland, Litauen, Tschechien, 

olen, Slowakei, Ukraine und 

nehmen müssen, obwohl zu-

al zu Seminar und Jahresta-

olgreich gewesen. 

das laufende 

14 und die Vermögensüber-

worden war. 

gegenüber dem Jahr 2013 zu 

den gestiegenen Kosten läge. 

ungsprüfung vorgenommen. 

ung bestätigte. Stichproben-

hnen waren.  

f die Enthaltungen der Vor-

Enthaltung zu neuen Rech-

n. Dieser stellte sich vor. 

bgegeben. Davon stimmten 

übernehmen. Sie stellte sich 
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Sie wurde alsdann zur Wahl 

und eine mit nein. 

Damit war Frau Dorothea Sc

Sie nahm die Wahl an. 

Die Mitgliederversammlung wurde u

und um 17.45 Uhr fortgesetzt. 

TOP 10 Vorstellung des Leitbildes 

Dr. Andreas Liebisch erläute

lisch, solidarisch und praktisc

reichte Ausarbeitung verwies

Um diesem Leitbild zu entsp

sondere eine Erhöhung der 

treuung (Deutschlandarbeit)“

Absatz 1 der Satzung zu änd

noch bis zu sechs weitere Vo

TOP 11Änderung der Satzung 

Vom Vorstand vorgeschlagen

vorlage jedem einzelnen anw

zung in der Neufassung zur A

Es wurden 49 Stimmen abg

Enthaltungen waren nicht zu

Damit ist folgende Fassung d

„Die Mitgliederversammlung

tere Vorstandsmitglieder.“ 

Es wurde alsdann die Änder

ändert werden. Der Vorstand

„Der Verein führt de

Professor Dr. Otto Strecker b

lege in § 2 die Arbeitsfelder 

andererseits gleich wichtig fe

nicht erkennen. Deutschland

einbezogen. Nur durch eine 

zität, den Auftrag und den Z

dern ermutigend zu begleite

onaltagungen gewonnen, D

dem Begriff „Mittel- und O

scheidender Bedeutung. 

26 

gestellt. 51 Stimmen wurden abgegeben. Davon s

chulze-Heckmann gewählt worden. 

um 16.45 Uhr nach einstimmiger Zustimmung der 

erte das Leitbild der Initiative mit den vier Säulen

ch“. Zu seinen Ausführungen wird im einzelnen au

sen, die als Anlage zu diesem Protokoll genommen

prechen, müsste die Arbeit des Vorstands besser v

Vorstandsmitglieder erforderlich. Der Vorsitz und

“ seien wieder zu trennen. Demzufolge sei der Vo

dern und den Vorstand soweit zu erweitern, da

orstandsmitglieder bestimmt werden. 

n, in der Einladung zur Mitgliederversammlung vo

wesenden Mitglied als Beschluss vorgelegt, wurde

Abstimmung gestellt: 

gegeben. Diese stimmten einstimmig mit ja. Dage

u verzeichnen. 

der Satzung angenommen worden: 

g wählt für die Dauer von drei Jahren den Vorsitz

ung des § 1 Absatz 1 der Satzung aufgerufen. Dam

d schlägt dafür die Neufassung des § 1 Satz 1 wie f

en Namen „Initiative evangelischer Mittelständler 

begründete den Vorschlag des Vorstandes  wie fo

in den östlichen Nachbarländern Deutschlands ei

est. Der Begriff „Mittel- und Osteuropa“ im jetzig

d werde im allgemeinen Sprachgebrauch nicht i

kraftvolle Inlandsarbeit verfüge der Verein über 

Zusammenhalt evangelischer Mittelständler auch in

en. Neue Mitglieder des Vereins würden hauptsäc

eshalb sei die Bezeichnung „Europa“, die Deutsc

Osteuropa“ vorzuziehen und für die weitere Mitg

stimmten 50 Stimmen mit ja 

Versammlung unterbrochen 

n „unternehmerisch, evange-

uf die den Mitgliedern über-

n wird. 

verteilt werden. So sei insbe-

d das Ressort „Mitgliederbe-

orschlag des Vorstandes, § 6 

ss neben dem Vorsitzenden 

orgetragen und in der Tisch-

e § 6 Absatz 1 Satz 1 der Sat-

egen stimmte keine Stimme. 

zenden und bis zu sechs wei-

mit soll der Vereinsname ge-

olgt vor: 

in Europa e. V.“. 

olgt: Die Satzung des Vereins 

inerseits und in Deutschland 

gen Vereinsnamen lasse dies 

n „Mittel- und Osteuropa“ 

die Erfahrung und Authenti-

n den östlichen Nachbarlän-

chlich durch gelungene Regi-

chland eindeutig einbeziehe, 

gliederentwicklung von ent-
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Von Pfarrerseite wurde der v

von Vereinsmitgliedern, wie 

gen den Vereinsnamen wie f

Im Hinblick darauf, dass dies

worden sei, stellte der Versa

Die geheime Abstimmung er

Abgegebene Stimmen: 

Ja-Stimmen:

Nein-Stimmen:  

Enthaltungen: 

Damit wurde die erforderlich

Der Antrag des Vorstandes z

TOP 12 Verschiedenes 

Wortmeldungen dazu gab es

Die Mitgliederversammlung 

Bonn, den 16.11.2015 

gez. Reiner Rinne 

Versammlungsleiter

27 

vorgesehene Begriff der „Mittelständler“ kritisiert, 

insbesondere die Pfarrer, nicht mit eingebunden 

folgt zu wählen: „Initiative für den evangelischen M

ser Abänderungsvorschlag nicht mit der erforderlic

mmlungsvorsitzende lediglich den Vorschlag des V

gab: 

53 

32 

 8 

  13

he Mehrheit von ¾ der abgegebenen Stimmen nic

ur Änderung des § 1 Satz 1 wurde damit abgelehnt

s nicht. 

wurde vom Versammlungsleiter um 19.00 Uhr ge

gez. Dr. Andreas Lan

Protokollführer

da dadurch eine große Zahl 

seien. So wurde vorgeschla-

Mittelstand in Europa e. V.“ 

chen Frist vorher eingereicht 

Vorstandes zur Abstimmung. 

cht erreicht. 

t. 

schlossen. 

ge 
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INITIATIVE e.V. 

! Namensänderung !  

Nachdem der Vorstandsantrag zur 

derung unseres Vereins bei der letzt

derversammlung nicht die erforderl

heit erhalten hat, hat sich der Vorsta

letzten Sitzung mit dem weitern U

Themas "Namensänderung" beschäfti

Unsere Diskussion hat zu der me

Vorstandsentscheidung geführt das T

mensänderung mit Ihnen, liebe Mi

den kommenden Monaten breit dis

wollen. 

Wichtig ist mir zu betonen, WARUM

stand mehrheitlich das Thema Name

wichtig ist. Es geht nicht um eine 

Fassung". Erst recht geht es nicht 

Selbstzweck o.ä. Vielmehr geht es 

kenntnis, dass die Ansprache und 

nung neuer Mitglieder heutzutage 

der Attraktivität der Deutschlandarb

Vereins zusammen hängt, als dies zu

Gründung der Initiative der Fall ge

mag. Dabei will ich von der Wichtig

Einzigartigkeit (denn ich denke, da

Stück die Exklusivität von Initiative a

evangelischem Unternehmerverband

anderen, christlichen Unternehme

ausmacht) der Partnerschafen, ja d

schaften zu UnternehmerInnen in 

gar nichts weg nehmen - im Gegent

fahrung zeigt aber, dass es mehr als 

gangenheit einer eigenständigen A

der Deutschlandarbeit unseres Vere

um neue Menschen / Mitglieder zu

Die Frage "was eine Mitgliedschaft b

mehr denn je im Vordergrund. Hier

und werden wir Antworten finden. 

muss dem Fisch schmecken, nicht dem

28 

Namensän-

ten Mitglie-

liche Mehr-

nd in seiner 

Umgang des 

igt.  

hrheitlichen 

Thema Na-

itglieder, in 

skutieren zu 

M dem Vor-

ensänderung 

"modernere 

um einen 

um die Er-

die Gewin-

stärker mit 

beit unseres 

u Zeiten der 

ewesen sein 

gkeit, ja der 

ass das ein 

als christlich-

d gegenüber 

erverbänden 

der Freund-

Osteuropa 

teil. Die Er-

in der Ver-

Attraktivität 

eins bedarf, 

u gewinnen. 

bringt" steht 

rauf wollen 

Der Wurm 

m Angler. 

Diese Gründe ins F

bisherigen Namen et

Mein Eindruck bei d

MV war, dass es be

men einen weitestg

ropa" inkludiert für

(unsere) Deutschlan

osteuropäischen Par

wird das ja dann 

nicht geändert werd

Zu mehr Diskussion

telstand - Mittelstän

stehen, dass nicht-U

Mittelstand unterstü

nicht als Mittelständ

einen "evangelische

nicht wirklich denk

das sein?) bitte ich

Monaten aktiv an d

änderung / -findung

Ziel, dass wir einen

von einem breiten

schaft getragen wird

Wie soll das gescheh

1. Ich bitte um Zusch

europa.eu  

2. Im nächsten Info 

der Diskussion" beric

3. Dazwischen wolle

Zuschriften veröffen

Diskussion zu geben

4. Im Zuge der Reg

mensänderung eben

Dort wo möglich w

ran teil nehmen. 

Von daher freue ic

und am Ende dann

änderten Namen. 

David Hirsch, Vorsit

Feld geführt lassen unseren 

twas "sperrig" erscheinen. 

der Diskussion im Zuge der 

ei "Europa" im (neuen) Na-

gehenden Konsens gab. "Eu-

r uns als Vorstand sowohl 

nd(arbeit) wie auch unsere 

rtnerschaften. In der Satzung 

nochmals spezifiziert, was 

den soll. 

nen führte das Thema "Mit-

ndler". Ich kann sehr gut ver-

Unternehmer sehr wohl den 

ützen wollen, sich aber selbst 

dler inkludiert sehen. Da ich 

en Mittelstand" begrifflich 

ken kann (denn ... was soll 

h alle sich in den nächsten 

der Diskussion zur Namens-

g beteiligen. Dies mit dem 

n attraktiveren Namen, der 

 Konsens in der Mitglied-

d, entwickeln. 

hen? 

hriften an vorsitz@initiative-

wollen wir über den "Stand 

chten. 

en wir im Newsletter einige 

ntlichen, um "Input in die 

". 

gionaltagungen soll die Na-

nfalls thematisiert werden. 

will ich auch gerne selbst da-

ch mich auf die Diskussion 

n auf einen attraktiven, ver-

tzender 
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Tipps für Selbständige  

Zusammengestellt von unserem Mitg

Mitwirkung von Thomas Metzner (St

� Bußgeldfallen: Wer ab 0,3 Pro

begeht eine Straftat. Führersc

teuer. Die Strafe berechnet sic

Kavaliersdelikt! Zwischen 0,5 

Euro plus Fahrverbot. Wieder

von Vorsatz ausgehen. Kostet

bei der Weihnachtsfeier und a

Rechtsanwalt, Mitglied im ge

� Bußgeldfallen: Telefonieren a

Mal erwischen lässt, dem dro

Fahrverbot von bis zu drei M

fahrlässig!  Wiederholungstäte

beachten: Mitarbeiter können

Nutzung von Freisprechanlag

� Schichtzulagen, Sonn-und Feie

vorliegenden Lohnpfändunge

� Schichtzulagen, Sonn-und Feie

Lohnfortzahlung, Urlaubsgeld

Sozialversicherungen)  

� Ihre Werbeausgaben (künstler

z.B. Inserate, Homepages u.v

Abführung der Beiträge an di

Auftragnehmer keine juristisch

der KSK gemeldet ist und von

Prüfungsfeld der Sozialversich

� 2,2 / 2,7 Denken Sie an den F

Kontokorrentzins mtl. summi

mögicherweise noch Geldver

Durchschnittssteuersatz zu zah

Durchschnittssteuersatz. Der G

und nicht durch Kalkulationsz

29 

lied Klaus Kistner unter  

teuerberater) 

omille einen Unfall baut oder mit mehr als 1,1 Pro

heinentzug droht für mindestens ein halbes Jahr. E

ch nach dem Einkommen. Angetrunken fahren ist 

und 1,1 Promille kostet Fahren unter Alkoholeinfl

rholungstäter zahlen mehr. Beim dritten Mal könn

t  3000 Euro Bußgeld plus Fahrverbot mindestens 

auch sonst Alkoholverbot für alle Fahrer. (bild.de 

schäftsführenden Ausschuss der Arge Verkehrsrech

am Steuer kostet 60 Euro Strafe Wichtig: Wer sich z

oht ein Fahrverbot! Nach § 25 des Straßenverkehrs

Monaten verhängt werden – Wiederholungstäter ha

er plus Unfall = Versicherungsschutz ggf. erloschen

n durch Fahrverbote hohe Kostenverursachen. Abh

gen. 

ertagszulagen sind i.d.R. nicht pfändbar. Zu beach

en.  

ertagszulagen sind gemäß ihrem Anteil bei der Ber

d als Bruttovergütung hinzuzurechnen. (aktuelles P

rische, textliche Leistung im Sinne des Künstlervers

v.m.) als Auftraggeber werden hinsichtlich der eige

e Künstlersozialversicherung als „Verwerter“ geprü

he Person ist und selbst wenn er nicht als Künstler 

n ihr Leistungen bezieht, müssen Sie den Abgabesat

herungen) 

Faktor bei Forderungsausfällen. 1.000 Euro Geldve

eren sich in 10 Jahren auf 2.205 (2.685 Euro) Euro

luste durch EKST-Steuer-Progression – höherer Gew

hlen – durch Forderungsausfall geringerer Gewinn/

Geldverlust bleibt, auch wenn er durch laufende G

zuschläge egalisiert wird. Beachten Sie Ihr Forderu

omille fährt, 

Es wird 

kein 

luss 500 

nten Gerichte 

drei Monate. Also: 

/ Frank Häcker, 

t beim DAV). 

zum wiederholten 

gesetzes kann ein 

andeln grob 

n! (dto.). Zu 

hilfe: Zwang zur 

hten bei 

rechnung von 

Prüfungsfeld der 

sicherungsgesetzes, 

nständigen 

üft. Wenn Ihr 

oder Publizist bei 

tz leisten. (aktuelles 

erlust bei 8% (10%) 

o. Hinzu kommen

winn/höherer 

/geringerer 

Geschäfte verdeckt 

ngsmanagement! 
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Aus dem Mitgliede

Geburtstage 

Wir senden herzliche Glück

deren Geburtstag von Janua

Januar 

06.01. Dr. Friedhelm Meier, Obe

13.01. Pfarrer Gottfried Steffens Ho

17.01. Dr. Helmut, Framersheim (8

27.01.  Prof. Dr.med. Walter Dürr, 

Urbar bei Koblenz (86 J) 

29.01.   Dietmar Weritz, Hemmo

Februar  

02.02. Klaus Voigt, St. Augustin 

02.02.  Dr. Renate Koch, Münche

03.02.  Prof. Dr. Heinz Reichma

(85 J) 

04.02.  Prof. Dr. Otto Strecker, B

07.02. Dietrich Schröder, Groß R

09.02. Dagmar zur Nedden, Me

13.02. Carl-Albrecht Bartmer, Lö

13.02. Thomas Heinisch, Gotha 

13.02. Dr. jur. Carsten Dewald-W

Hamburg (40 J) 

04.04. Hermann Brinkmann, He

06.04.  Woldemar Lohr, Frankfur

06.04.  Pfarrer Matthias Loyal, Wies

14.04. Anneliese König-Graf, Schein

18.04. Heiko Grube, Melle (60 J

  18.04. Pfarrer Christoph Braunmille

20.04.  Luzie Aweh, Sondershaus

30 

rkreis  

- und Segenswünsche an alle Mitglieder m

ar bis April 2016 

erursel (86 J) 

omburg (65 J) 

86 J) 

or (89 J) 

(75 J) 

en (40 J) 

ann, Wedemark 

Bonn (85 J) 

Roge (75 J) 

lle (75 J) 

öbnitz (55 J) 

(50 J) 

Werner,  

16.02. Joachim Banse, Witti

24.02.  Rainer Fabel, Suhlend

26.02.  Dr. Klaus Bielfeldt, K

26.02.  Doris Stscherbina, Erf

März

04.03. Dorothea Schulze-Heck

(70 J) 

07.03. Pfarrer Dietrich Lau

Preußlitz (65 J) 

14.03.  Hans-Christoph Buchho

18.03. Peter Goretzki, Olde

18.03. Günter Primke, Uelze

19.03. Frank Wrba, Kreisfeld

21.03. Pfarrer Helmut Gerst

31.03. Carsten Hipp, Visselh

April  

eeslingen (75 J) 

rt/Main (75 J) 

sbaden (55 J) 

nfeld (60 J) 

J) 

er, Balingen (55 J) 

en (65 J) 

21.04. Frank Kögel, Bad O

23.04.  Gerhard Bischoff, C

23.04.  Dana Ellerhoff, Min

26.04.  Hans-Henning Schu

28.04.  Susanne Galsterer, E

29.04.  Pastor Renke Bra

mit einem beson-

ngen (50 J) 

dorf (60 J) 

önigswinter (90 J) 

furt (65 J 

kmann, Wienhausen 

uter, Bernburg OT 

oltz, Schöningen (70 J)  

nburg (60 J) 

en (60 J) 

d (55 J) 

ner, Alfeld (60 J) 

hövede (60 J) 

Oeynhausen (55 J) 

Coesfeld (55 J) 

nden (45 J) 

ultes, Alpen (90 J) 

Erlangen (55 J) 

hms, Bremen (60 J
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Und es gibt weitere An

Christian Dreyer, geschäftsführ

schafter des Landmaschinenwer

Hasbergen bei Osnabrück, stellte

vor der Presse das laufende In

gramm vor. Schwerpunkte bild

Produktionswerk in China, das i

net wurde, und der Ausbau a

Standort in Hude, für den eine In

rund 20 Mio. EUR vorgesehen ist

Hans-Peter Eckart, Fleischerme

empfing zum 50-jährigen Meister

der Fleischerinnung Köln den vo

werkskammer Südwestfalen 

„Goldenen Meisterbrief“. 

Ihm wurde damit die Anerkenn

langjährigen beruflichen Leistung

ständigen Fleischermeister ausgesp

Prof. Dr. Eckhard Freyer, Bon

fessor für Finanzwirtschaft an de

Merseburg, trat nach Vollendung

bensjahres und 21-jähriger Hoch

tigkeit in Merseburg in den

Aus diesem Anlass erschien eine 

legen und Freunden gewidmete 

wurde von  Alfred Frei und Ger

Hochschul-Verlag Merseburg  un

gewöhnlichen Titel "Fahrrad - 

nanzwirtschaft" herausgegeben u

tiert mit ihren thematisch w

ten Themen - unter anderem aus 

und Theologie -die vielfältigen In

Aktivitäten des Jubilars. Besonde

31 

nlässe zu gratulieren 

render Gesell-

rks Amazone, 

e im Juli 2015 

nvestitionspro-

en ein neues 

im Mai eröff-

am deutschen 

nvestition von 

t.  

eister in Köln, 

rjubliäum von 

on der Hand-

ausgestellten 

nung für seine 

gen als selbst-

prochen.  

n, bisher Pro-

er Hochschule 

g des 65. Le-

hschullehrertä-

n Ruhestand. 

ihm von Kol-

Festschrift. Sie 

rlind Marx im 

nter dem un-

Vesper - Fi-

nd dokumen-

weit gespann-

Ökonomie  

nteressen und 

ere Beachtung 

finden dabei die Impulse F

sche und europäische Einig

wirkung an der Hochschu

als Erfolgsgeschichte beim

würdigt wird. 

Prof. Dr. Hans-Ulrich H

am 23.Oktober 2015 anlä

des Theodor-Brinkmann-P

hannes Frizen, Präsident 

kammer  

Nordrhein-Westfalen, in d

chen Fakultät der Univers

vortrag zum Thema "Vertr

ne Herausforderung für die

Dr. Dr. Wolfgang Osterh

Bonn, wurde vom  "Gene

in seiner Ausgabe vom 20

umfangreiche Würdigung 

Überschrift "Kirchenthem

und Krimis" wurde das br

zistische Werk von   W. O

das von theologischen Buc

bis zu Werken zu Physik

technologie reicht. Neu h

in jüngster Zeit Kriminalr

sich der Autor unter dem

Egarezzo" ein zusätzliches 

erschlossen hat. - Wolfgan

dikant in seiner Kirchenge

stellvertretendes Mitglied 

der Evangelischen Kirche 

war von 2005 bis 2011 V

serer INITIATIVE. 

Freyers für die deut-

gung und seine Mit-

ultransformation, die 

m "Aufbau Ost" ge-

Hensche, Soest, hielt 

sslich der Verleihung 

Preises 2015 an Jo-

der Landwirtschafts-

der Landwirtschaftli-

sität Bonn  den Fest-

rauensforschung - ei-

e Agrarökonomie". 

age, Wachtberg bei 

ral-Anzeiger" (Bonn) 

0.10.2015 durch eine 

geehrt. Unter der 

en, Quantenphysik 

reit gefächerte publi-

Osterhage dargestellt, 

chveröffentlichungen 

k und Informations-

hinzugekommen sind 

romane, mit denen 

m Pseudonym "Lupus 

publizistisches Feld 

ng Osterhage ist Prä-

emeinde Wachtberg, 

der Kirchenleitung 

im Rheinland und 

orstandsmitglied un-
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Wir begrüßen herzlich 

1. Ulrich Schülbe, Vorstand Dia

ter, (NRW)

2. Marion Kahn, GF Diakonie M

der-, Jugend- u. Familiendien

(NRW)

3. Ulrich Watermeyer, GF Diak

ter, Diakoniestation GmbH (

4. Pfr. Jörg Oberbeckmann, We

(NRW)

5. Frank Hellmund, Diakon, Dr

(NRW)

6. Sabine Weber, GF Diakoniew

rück, Osnabrück (Niedersach

7. Evangelischer Kirchenkreis M

Sup’in Meike Friedrich, Mün

8. Dr. Friedrich Hottelmann, st

i.R. Landwirtschaftskammer, 

(NRW) 

9. Dr. Ellen Drünert, ehem. Leit

Hbg., Hamburg

10. Jeannette Langner, Dolmetsc

Gersdorf (Sachsen)

11. Franz-Josef Heitling, Unterne

zung-Sanitär-Klimatechnik, W

(NRW)

Buchempfehlung zu W

Von Beginn an, seit der „Luthe

von Bora in Wittenberg, genießt

haus in Deutschland einen bes

vielfach eine geradezu mystisch

Vor zwei Jahren bedachte das De

sche Museum in Berlin das Pfarrh

einer großen Ausstellung „Das Le

ther“. Auch einige Bücher wurden

Ein besonders kluges und ausgew

hat der Journalist Cord Asch

Sommer dieses Jahres vorgelegt. 

sche Pfarrhaus“, mit dem Unterti

Glaube, Geist und Macht – ein

schichte. (350 Seiten, 24,90 €,

8275-0013-7). 

Es ist zunächst eine Familiengesch

schichte der Theologen-Dynasti

32 

unsere 2015 neu eingetretenen M

akonie Müns-

Münster, Kin-

nste GmbH 

konie Müns-

(NRW) 

esterkappeln 

rensteinfurt 

werk Osnab-

hsen) 

Münster, Frau 

nster (NRW) 

ellv. Direktor 

Münster 

terin GIZ 

cherin, 

ehmer Hei-

Westerkappeln 

12. Friedrich Graf zu Eule

Volkswirt, Hotelier, W

13. Evangelischer Kirchen

Coesfeld-Borken, Sup.

Steinfurt (NRW) 

14. Evangelischer Kirchen

Sup. Andre Ost, Teckl

15. Dr. Eckehard Sprembe

(Sachsen)

16. Frank Sundermann, La

(NRW)

17. Marianne Meinikman

Steinfurt (NRW)

18. Dr. Folkert Onken, Ge

Bundesver- band, Me

19. Dipl.Ing.agr. Joachim 

Schele, Bissendorf (Ni

20. Bernhard Kämpfert, St

den,(Niedersachsen)

21. Mareike Lölfer, Landw

Kr. Steinfurt (NRW)

22. K&S Einrichtungs Gmb

Schrödel, Tischlermeis

sen)

23. Jürgen Waskönig, Bes

schaftsmediator, Aach

Weihnachten 

rin“ Katharina 

 das ev. Pfarr-

sonderen Ruf, 

he Verklärung. 

eutsche Histori-

haus sogar mit 

eben nach Lu-

n geschrieben. 

wogenes Buch 

enbrenner im 

„Das Evangeli-

itel: 300 Jahre 

ne Familienge-

, ISBN 978-3-

hichte: Die Ge-

ie von Hoer-

schelmann. 1765 zog der e

mann aus Thüringen, dem 

testantismus, nach Reval, d

ins Baltikum. Dort blieben s

Die achte Pastoren-Genera

chener Reihe bildet unser 

Paul Gerhard von H

Sönnebüll in SH, u. a. Ehre

schen Kirche in Estland. D

letzt 11 Jahre Pastor in Ho

Leiter der Bayerischen M

Neuendettelsau.Das Faszin

Buch ist die Verknüpfung d

Familiensaga mit der spann

turgeschichtlichen Entwick

aber auch in Deutschland. 

Mitglieder 

nburg, Dipl.-

Weeze (NRW) 

kreis Steinfurt-

. Joachim Anicker, 

kreis Tecklenburg, 

lenburg (NRW) 

erg, Arzt, Dresden 

andwirt, Ladbergen 

n, Landwirten, 

eschäftsführer 

lle (Niedersachsen) 

Kellermann von 

eders.) 

teuerberater, Ver-

wirtin, Wettringen 

bH, GF Martin 

ster, Coswig (Sach-

statter, Pfr.i.R., Wirt-

hen (NRW)

erste von Hoerschel-

Stammland des Pro-

dem heutigen Tallin, 

sie bis 1939. 

ation in ununterbro-

INITIATIVE-Mitglied 

Hoerschelmann aus 

enpropst der Lutheri-

er jüngste Sohn, zu-

ongkong, ist derzeit 

issionsgesellschaft in 

nierende an diesem 

ieser imponierenden 

nenden zeit-und kul-

klung im Baltikum, 

Rudolf Stöhr  
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Im November 2014 starb Reimar

re Erfahrung lag in der professio

nen. Dieses Wissen hat er in INITI

 Im Dezember 2014 wurde Reinh

grund seiner beruflichen Erfahrun

der Wirtschaft interessiert und hat

Im Januar 2015 ging Dr. Bernd

INITIATIVE fußte vor allem 

Im Februar 2015 starb Heinz De

gen als Lehrer am Berufskolleg in 

Im April 2015 wurde Dr. Eckhar

INITIATIVE-Mitglied und hat sich

um INITIATIVE verdient gemacht

Im Mai 2015 wurde Blanka Stre

organisatorisch zum Gelingen viel

Im September 2015 starb Klaus 

Gründungsjahr 1996. Er hat eine

fahrungen als mittelständischer U

gagements. 

W

33 

r von Möllendorff, Hemmingen, Mitglied seit 2

onellen Beratung mittelständischer Unternehmen 

IATIVE eingebracht, auch als Tagungsreferent. 

hard Lange, Schulzendorf, abberufen, Mitglied se

ngen stark an den technischen und technologische

t als Christ die Zusammengehörigkeit in unserem K

d Strecker, Königsstein, heim, Mitglied seit 200

auf seiner Berufserfahrung im international

uerbach, Kocherstetten, Mitglied seit 1998. Er bra

unsere Arbeit ein.  

rt Weber, Königsstein, aus diesem Leben abberuf

h als Vorstandsmitglied von 2005 bis 2011 mit un

t, ganz besonders beim Auf- und Ausbau des Hosp

ecker, Bonn, heimgerufen, Mitglied seit 2003. S

ler Jahrestagungen und Regionaltagungen beigetra

Kleinherne, Druckereiunternehmer in Erkrath, M

en kontinuierlichen Beitrag zur INITIATIVE-Arbeit

nternehmer geleistet und ebenso auf anderen Fel

Wir trauern um unsere Verstorbenen 

2004. Seine besonde-

in ländlichen Regio-

eit 2005. Er war auf-

en Veränderungen in 

Kreis mitgestaltet.  

04. Sein Beitrag zur

en Wissenstransfer.

achte seine Erfahrun-

fen. Er war seit 2002 

nermüdlichen Einsatz 

pitationsprogramms.  

ie hat inhaltlich und 

agen.  

Mitglied seit unserem 

t aufgrund seiner Er-

dern christlichen En-








